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183900 BRT. auf Meeresgrund geschickt 
Wertvoller Transporterraum vernichtet / 35 Handelsschiffe, viele Kriegsschiffe beschädigt 

Aus dem Führerhauptquartier, 15. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
In gemeinsamem Kampf der Italienischen 

Und deutschen Luftwaffe und der italienischen 
und deutschen Mar ine wurde In der Bekämp
fung des feindlichen Geleltzuges gegen die 
nordafrikanische Küste Im westlichen Mi t te l 
meer folgender Erfolg erzielt: Vernichtet oder 
beschädigt wurden insgesamt 80 Einheiten, und 
zwar: 14 Handels- und größere Transport
schiffe mit insgesamt 102 000 BRT. versenkt. 
Ein großer Tanker (etwa 10 000 BRT.) wurde 
torpediert nnd in sinkendem Zustand zurück
gelassen, sieben Handels- und größere Trans
portschiffe mit insgesamt 71 000 BRT. wurden 
so schwer beschädigt, daß mit Ihrem Verlust 
mit Sicherheit gerechnet werden kann. Somit 
wurde eine Gesamtsumme von 1 8 3 0 0 0 B R T . 
w e r t v o l l s t e n f e i n d l i c h e n F r a c h t - , 
T a n k e r - u n d T r a n s p o r t r a u m s T e r -
nlchtet. Hiervon sind bereits 8 Schiffe mit 
76 000 Tonnen in der Sondermeldung vom 
14. November bekanntgegeben. Wei tere 35 
Handels- und Transportschiffe mit Insgesamt 
234 000 BRT. wurden beschädigt, teilweise so 
schwer, daß mit Ihrem längeren Ausfal l für 
Transportzwecke zu rechnen Ist. 

Außerdem wurden ein Schlachtschiff und 
drei Flugzeugträger beschädigt, davon einer 
so schwer, daß mit seinem längerem Ausfal l 
zu rechnen Ist, drei Kreuzer versenkt, 14 Kreu
zer und große Zerstörer beschädigt, vier Zer
störer und Bewacher beschädigt. 

Rollende Angriffe 
. Zu, den eindrucksvollen Erfolgen unserer 

U-Boöte'tBi^'WtrWarWI" voF"Marokko und A l 
gier meldet das Oberkommando der W e h r ' 
macht ergänzend: Unsere U-Boote führten den 

größten und schnellsten Transporter der Lon
doner Reederei Union-Castle-Mall. Auch auf 
der letzten Fahrt gehörte es ebenso wie der 
am gleichen Tage versenkte 6000 BRT. große 
Frachter zur Versorgungsflotte der in Marokko 
gelandeten feindlichen Kräfte. Durch Torpedo
treffer auf drei weiteren Frachtschiffen in den 
nordwestafrikanischen Küstengewässern wur
den die schwer ersetzbaren Ausfälle der Lan
dungstruppen noch erhöht. 

Die vor der algerischen Küste operierenden 
feindlichen Schiffsverbände wurden von un
seren U-Booten angegriffen. Hier wurde ein 
Frachter von etwa 10 000 BRT. durch Torpedos 
beschädigt. Ostwärts davon rettete eine U-Boot-
Besatzung zwei unserer Flieger aus Seenot. Das 
Flugzeug war bei den Angriffen auf den Hafen 
von Bougle von Granatsplittern getroffen wor
den. Die beschädigte Ölleitung konnte im Flug 
nicht genug abgedichtet werden, so daß das 

, Flugzeug gezwungen war, auf dem Meere nie-
' .derzugehen. Das auf den Wogen noch 

schwimmende Flugzeug wurde vom U-Boot ge
sichtet. Trotz der schweren See und der Nähe 
feindlicher Jäger tauchte es dicht bei dem 
Flugzeugwräck auf, übernahm die beiden Flie
ger und verschwand dann wieder, um den Un
terwasser-Angriff gegen die feindliche Lan
dungsflotte fortzusetzen. 

Uber den Ort dieser Rettungstat hinweg flo
gen Tag und Nacht die deutschen und italie
nischen Luftwaffengeschwader ihre Angriffe in 
Richtung A l g i e r u n d B o u g i e . Die in 
den Häfen liegenden britisch-amerikanischen 
Sthiffe, die Hafenanlagen selbst und die von 
feindlichen Kräften belegten Flugplätze waren 
die Ziele unserer Kampfflugzeuge. 

Die stärksten Einsätze unserer Luftwaffe 
richteten sich am Wochenende wieder gegen 
die britisch-amerikanischen Schiffseinheiten im 
Hafen von Bougle. Vergeblich versuchte der 
Feind durch dichtes Sperrfeuer seiner Flak
batterien unsere Kampfflugzeuge abzuwehren. 
Während einige Staffeln die Hafenanlagen und 
Depots wirksam mit Bomben belegten, warfen 
andere Besatzungen mit mehreren Bomben ein 
großes Fahrgastschiff von etwa 15 000 BRT. 
aus geringer Höhe in Brand. Dichte Qualm
wolken hüllten schließlich das ganze schwer
beschädigte Schiff ein, so daß das weitere 
Schicksal des Damp.ers nicht mehr beobachtet 
werden konnte. Zui Abwehr der Luftangriffe 
setzte der Feind außer seiner Flakartil lerie auch, 
zahlreiche Jagdflugzeuge ein. In heftigen Luft
kämpfen wurden die Curtiß und Beaufighter 
von unseren Messerschmitt-Jägem und Zer
störern zurückgeworfen und dabei mehrere 
feindliche Flugzeuge abgeschossen. 

Führers Wünsche für zwei Dichterjubilare 
Hauptmann erhielt den Ring der Stadt Wien I Ehrengabe für Bartels 
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Die Stoßrichtung der Achsen-Angriffe auf die 
feindliche Transporterflotte 

(Kartendienst Dehnen) 

Kampf hauptsächlich westlich von Gibraltar 
und im westlichen Mittelmeer; der Schwer
punkt der Luftangriffe lag dagegen weiter ost
wärts im Raum von B o u g i e . Besonders emp
findlich traf den Feind die Versenkung des 
Transporters „Warwick Castle", der nordwest
lich von Gibraltar durch unsere U-Boote ver
nichtet wurde. Dieses über 20 000 BRT. große 
Schiff war vor dem Kriege als Fahrgastschiff 
auf der Afrika-Linie eingesetzt und einer der 

Breslau, 15. November 
Der F ü h r e r sandte an Gerhart Haupt

mann, der heute seinen 80. Geburtstag begeht, 
ein in herzlichen Wor ten gehaltenes Glück
wunschtelegramm sowie eine Ehrengabe. Die 
Stadt Breslau ehrte den greisen Dichter in 
einer Reihe öffentlicher Veranstaltungen. Da
bei feierte Gauleiter Hanke Gerhart Haupt
mann als den größten lebenden Schlesier, der 
auch als Mensch aufs tiefste zu verehren und 
zu bewundern sei. Er verl ieh ihm den nieder-
schlesischen Kunstpreis und den neugestifte
ten S i l i n g - R i n g in ' dem Bewußtsein, daß 
diese Auszeichnungen weniger eine Ehrung 
für den Jubilar als für seine Heimat bedeutete. 
Reichsleiter Baidur von Schirach, der eigens 
gekommen war, um den Dichter zu den bevor
stehenden Gerhart - Hauptmann - Tagen nach 
W i e n zu geleiten, verl ieh dem Dichter als 
höchste Auszeichnung des Gaues den E h r e n 
r i n g d e r S t a d t W i e n . Eine große Freude 
hatte am Vorabend des Geburtstages die schle 
sische Friedrich-Wilhelm-Universität zu Bres
lau dem Jubilar durch die Verleihung ihrer 
Ehrenbürgerwürde bereitet. 

Berlin, 15. November 
Der Führer hat Professor Dr. Adol i B a r 

t e l s , dem hochverdienten Literaturhistoriker 
und Dichter, anläßlich seines 80. Geburtstages 

Stolze Erfolge der japanischen Marine 
370 Kriegsschiffe versenkt oder beschädigt I 3744 Flugzeuge zerstört 

2 Torpedoboote Tokio. 15. November 
Die japanische Nachrichtenagentur Dorne! 

meldet aus Kreisen, die der Kaiserlichen M a 
rine nahestehen, daß seit Ausbruch des groß-
ostasiatischen Krieges bis zur letzten Ver laut
barung des Kaiserlichen Hauptquartiers am 
Sonnabend die japanischen Marinestreltkräfte 
insgesamt 370 feindliche Kriegsschiffe versenkt 
oder beschädigt haben i ferner wurden 897 
Transportschiffe versenkt, beschädigt oder auf
gebracht, außerdem wurden acht Kriegsfahr
zeuge aufgebracht und mehr als 3744 feindli
che Flugzeuge abgeschossen oder zerstört. 

Die Zusammenstellung lautet im einzelnen 
Wie folgt: 

K r i e g s s c h i f f e v e r s e n k t : 9 Schlacht
schiffe, 13 Flugzeugträger, 38 Kreuzer, 39 Zer
störer, 3 Fahrzeuge besondere Verwendung, 
89 U-Boote, 8 Kanonenboote, 5 Minenleger, 
? Minensuchboote, 9 Torpedoboote, 16 andere 
kleine Fahrzeuge, 3 Hilfsschiffe, 2 Schiffe un
bekannter Ar t . 

K r i e g s s c h i I f e b e s c h ä d i g t : 
9 Schlachtschiffe, 4 Flugzeugträger, 20 Kreu
zer, 18 Zerstörer, 2 Fahrzeuge besonderer Ver
wendung, 39 U-Boote, 6 Kanonenboote, 2 M i 
nenleger, 1 Minensuchboot,. 2 Torpedoboote, 
«4 andere kleine Fahrzeuge, 2 HilfsschU^»! 

A u f g e b r a c h t e S c h i f f e : 2 Ka»Wflf+ 

boote, 2 Minensuchboote, 
2 weitere kleine -Fahrzeuge. 

Die Zahl der versenkten oder beschädig
ten Transporter beläuft sich auf 394, die der 
aufgebrachten auf 503. 

ein in herzlichen Wor ten gehaltenes Glück
wunschtelegramm ubersandt und Ihm sein 
B i l d mit Widmung Uberreichen lassen. 

Reichsminister Dr. Goebbels ließ dem Jubi
lar durch Ministerialrat Professor Dr. Ziegler 
seine herzlichen Glückwünsche übermitteln. In 
einem persönlichen Handschreiben, das Pro
fessor Adolf Bartels zusammen mit einem 
Exemplar der kostbaien Sonderausgabe der 
manessischen Handschrift überreicht wurde, 
gedachte der Minister in wannen Worten der 
hervorragenden Verdienste, die sich Professor 
Adolf Bartels im Kampf um die deutsche Dich
tung und Literaturgeschichte erworben hat. 

Die Parte i ehrt ihren Vorkämpfer 
Berlin, 15. November 

Zum 80. Geburtstag des Vorkämpfers für 
eine volkhafte Literaturwissenschaft, Adolf 
Bartels, veranstaltete die NSDAP, im Deutschen 
Theater in Berlin eine Feierstunde, auf der im 
Mittelpunkt die Gedenkrede des Reichsdrama
turgen Obergebietsführer Rainer S c h l ö s s e r 
stand, Die Feierstunde war umrahmt von mu
sikalischen Darbietungen des Kniestädt-Quar-
tetts (Staatsoper) bowie des Mozart-Chors der 
Berliner Hiller-Jugend. Die Wor te von Adolf 
Bartels sprach Staatsschauspieler Matthias 
Wiemann. 

Feierstunde in Weimar 
Weimar, 15. November 

Im Deutschen Nationaltheater zu Weimar 
fand am Sonnabend eine festliche Kundge
bung statt, bei der Gauleiter und Reichsstatt
halter Sauckel im Namen und im Auftrage des 
Führers das Bild Adolf Hitlers mit einer per
sönlichen Widmung sowie das G o l d e n e 
E h r e n z e i c h e n der NSDAP., dem anwe
senden Jubilar überreichte. Eingeleitet wurde 
die Feierstunde mit einer Rede des Reichskul
tursenators Staatsrat Dr. Ziegler, der das Le
benswerk Adolf Bartels' würdigte. 

D e r „ A a l " ha t se inen t ü n t u n d s i e b z i g s t e n G e b u r t s t a g 
Vor 75 Jahren erfand der österreichisch-ungarische Fregat tenkapi tän Lupplus den modernen Torpedo, 
V * Hnter Mi ta rbe i t und Forderung des Großadmirals v. T l rp i t z zur heutigen Kampfwaf te durch-
i,- , i Tde. Unsere A u f n a h m e : Der Torpedo hat das Ausstoßrohr verlassen. (At l . , Zander) 

Frisches Eichenlaub für das helmkehrende 
U-Boot 

D e r Großeinsatz der deutschen U-Boote hat gerade 
I n den letzten Tagen wieder zu stolzen Er fo lgen 
geführt . Das helmkehrende U-Boot eines E lchen-
laubträgera w i r d m i t fr ischem Elchonlaub ge
schmückt . ( P K . - A u f n . : Kr legsber. Prokop , Sch. Z.) 

Imperialisten unter sich 
Großbritannien Im Würgegriff Roosevelts 

Wenn sich die „american boys" im Vol l 
bewußtsein ihrer Yankeeüberlegenheit in 
englischen Städten randalierend breitmachen 
und vermöge ihres dickeren Soldbeutels den 
wesentlich kürzer gehaltenen Tommys allent
halben den Rang ablaufen, so macht sich der 
britische Einheitsbürger darüber seine eigenen 
grollerfüllten Gedanken. Wenn überdies der 
mit mehr geschichtlichem Sinn ausgerüstete 
britische Imperialist alter Schule in der „Times" 
liest, daß die Yankees Kommissionen nach 
Indien schicken, um dort ihr „Arsenal des 
Ostens" einzurichten, und weiter feststellt, daß 
die Freunde von jenseits des Ozeans sich 
inzwischen auf den öl feldern der Bahrein
inseln eingenistet haben, in Bagdad u n d Te
heran ihre Gesandtschaften verstärkten und 
nebenbei noch die Befehlsgewalt in Australien 
und auf Neuseeland an sich gerissen haben, 
dann mag er wohl an das denken, was der 
Amerikaner Denny kurz nach dem Weltkr ieg 
•schrieb: „ In der W e l t gibt es nicht genügend 
Platz für zwei Reiche wie das britische und 
das amerikanische. Entweder wird sich England 
der amerikanischen Überlegenheit auf friedli
chem Wege unterwerfen, oder es wird mit den 
Waffen hierzu gezwungen werden." Der Em
pire-Imperialist wird sich vielleicht a u c h des 
Streites zwischen Wilson und Lloyd Georges 
erinnern, den beide in den „glorreichen" Tagen 
von Versailles austrugen, und sich zugleich 
des alten Geschäftsnefdes und Konkurrenz
kampfes zwischen Briten und Yankees bewußt 
werden. 

Kürzlich hat der südafrikanische Minister
präsident Smuts, auf Geheiß Churchills das 
E r s t r e c h t der Briten auf die „Früchte des 
Sieges gemeldet; darin ist ein untrügliches 
Zeichen für die Unruhe und das Mißtrauen der 
Empire-Imperialisten gegenüber dem Raubgriff 
der Dollarhyänen nach der Konkursmasse des 
britischen Weltreiches zu erblicken. Mi t dem 
Zerstörertausch begann das Ramschgeschäft. Es 
folgten die zahlreichen Räubertrirks Roosevelts, 
angefangen von der Durchdringung Kanadas 
durch die Vereinigten Staaten bis zu den letz
ten „Beistandsaktionen" im Nahen Osten, in 
Ägypten, in Nord-, Zentral- und Westafrika. 

Die Auseinandersetzung vollzieht sich nur 
gelegentlich Im Rampenlicht der Öffentlichkeit. 
Das geschah beispielsweise, als Wi l lk ie seine 
sensationelle Rede über die indische Frage 
hielt, die er als „amerikanische Angelegenheit" 
schlechthin bezeichnete, oder als Henry Luce, 
der Propagandist des „amerikanischen Jahr
hunderts", in seiner Zeitsrhrift „Life" weiter 
Attacken gegen das britische Weltre ich ritt. 
Außerdem hatte der amerikanische Oldiktator 
Ickes einige Wochen zuvor die für britische 
Imperialisten geradezu niederschmetternde 
Forderung aufgestellt, die gesamten Erdöllager 
der We l t unter a m e r i k a n i s c h e K o n 
t r o l l e zu bringen . . . 

Diese Deutlichkeiten schlugen den Briten 
offenbar so aufs Gemüt, daß der Außenmini
ster Mr . Eden eilends vor der schottischen 



im Londoner Marine-Museum R 

Ze ichnung: Roh« / „Bilder und Studien" 
„Dieses ist das Mit te l , mit dem Mister 

Churchill die deutschen U-Boote vernichtet." 
„Aber das Ist doch ein Füllfederhallerl" 
„Yes. Er vernichtet sie Ja auch nur auf dem 

Paplerl" 

Uriionistcnkonferenz erklaren mußte: „Unsere 
Geschichte und unsere Geographie verlangen, 
daß wir W e l t m a c h t bleiben mit weltweiten 
Interessen, und die Lage der W e l t erfordert 
das auch. W i r haben die H a u p t r o 11 • in 
der W e l t zu spielen, während und nach dem 
Kriege." 

Die politischen Tatsachen kennzeichnen 
.allerdings zur Genüge die Unhaltbarkelt die
ser britischen Forderung. Roosevelt hat längst 
mit seinem G e I e r g r i f f die Schlagadern des 
britischen Weltreiches umkrallt. Der neue 
amerikanisch-britische Uberfall auf das fran
zösische nordafrlkanlsche Kolonialgebiet soll 
nur ein weiterer Schritt auf dem W e g zur 
W e l t h e r r s c h a f t Roosevelts sein. Die Bri
ten haben dabei nur noch die Aufgabe, S t ü t z 
p u n k t e zur Verfügung zu stellen und Hand
langerdienste zu leisten. Die wirtschaftliche 
Durchdringung Kanadas, die Einbeziehung 
Australiens, Neuseelands und Indiens in die 
amerikanische Einflußsphäre, die systematische 
Slützpunkterweiterung im zentral- und west-
af r ikan ischen Raum v o n K h a t u m bis Lagos 
u n d von Brazzavi l le bis Breetown und schließ
l i ch die A u f t e i l u n g des Nahen Ostens in bri t i 
sche und amer ikanische „Einflußsphären" k e n n 
zeichnen den W e g und die Takt ik Roosevelts 
unzwe ideu t ig . M a n vergegenwärtige sich in 
diesem Zusammenhang nur Roosevelts Schach
züge im Nahen Osten, d ie durch I nd i sk re t i o 
nen über das engl isch-amerikanische Gehe im
abkommen vom Apri l dieses Jahres bekannt 
w u r d e n und d ie schwache britische Stellung 
gegenüber Washington erhellen. Roosevelt 
sicherte sich d ie unbegrenzte Einflußnahme auf 
Saud i -Arab ien , Syrien, I r ak und Iran. Damit 
erhal ten die Ve re in ig ten Staaten ih ren Antei l 
an der Ausbeute des nahöstlichen Erdöls. Ein 
al ter T m u m des Dollarimperialismus ist somit 
auch in diesem Tei l des britischen Weltreiches 
der V e r w i r k l i c h u n g bereits nahe gerückt. 

Roosevelts Ehrgeiz aber geht noch welter. 
Er möchte sich durch möglichst unblutige In 
besi tznahme w i c h t i g e r Stellungen die Möglich
ke i t zur Ü b e r r u m p e l u n g seiner durch 
den Kr iegsgang geschwächten all i ierten 
Freunde i n letzter Stunde sichern. Denn auch 
Roosevel t dür f te d ie Auffassung der nord-
omer ikan ischen Öffentlichkeit teilen, die der 
M e i n u n g ist, daß „das britische Commonwealth 
ke in in tegr ie render Bestandteil der zukünftigen 
W e l t mehr sein w i r d " , sondern daß vielmehr 
England, „ u m den Besitz aller Quellen seines 
Reichtums durch Expor t , Schiffahrtsdienste und 
f inanz ie l le Unternehmungen gebracht, nichts 
mehr sein w i r d als eine übervölkerte kleine 
Insel , eine unzei tgemäße und störende Bastion 
der «Ken W e l t i n der neuen Wel t " . . . 

K l i ng t dns n icht wie die baldige Erfüllung 
der Feststel lungen des Amerikaners Denny, 
dem die Erde zu k l e i n schien für den britischen 
und amer ikan ischen Weltherrschaftsehrgeiz? 

Der „Warwick Castle" auf Meeresgrund 
Neue Schläge gegen die amerikanisch-britischen Landungsstreitleräfie 
Aus dem Führerhauptquartier, 15. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Deutsche und rumänische Truppen schlu

gen am gestrigen Tage im Kaukasusgebiet hef
tige feindliche Angriffe ab. 

Im Stadtgebiet von S t a l i n g r a d wurden 
feindliche Gegenangriffe abgewiesen. Die Luft
waffe unterslützte die Kämpfe wirksam durch 
Angriffe auf Artil leriestellungen und Flug
plätze der Sowjets ostwärts der Wolga. Feld
stellungen und Ansammlungen des Feindes am 
unteren Don wurden Im Sturz- und Tielf lug 
angegriffen. 

A n der übrigen Front wurden durch Stoß
truppunternehmen Bunker und Kampfstände 
des Feindes gesprengt, Gefangene und Beute 
eingebracht. Ortliche Angriffe der Sowjets Im 
Gebiet des Ilmensees und Wolchow scheiterten 
an der deutschen Abwehr. Durch Kampf- und 
Sturzkampfgeschwader wurden Bahnhöfe und 
Züge des Feindes bei Tag und Nacht schwer 
getroffen. 

In der C y r e n a l k a leisteten die deutsch-
italienischen Truppen gegenüber dem gleich
bleibenden feindlichen Druck zähen Wider 
stand. Sie setzten sich unter verlustreichen 
Kämpfen welter nach Westen ab. 

Im Kampf gegen die amerikanisch-briti
schen Landungsstreitkräfte in Nordafrika ver
senkten deutsche U-Boote den Transporter 

„Warwick Castle" mit 20 107 BRT. sowie einen 
Frachter von 6000 BRT. Außerdem erhielten 
v ier große Transporter Torpedotreffer. Im Ge
biet um B o u g i e wurden ein Flugplatz sowie 
der Hafen wirksam angegriffen, vor Bougie 
zwei große vollbeladene Transporter durch 
Bombenwurf beschädigt. Ein feindliches U-Boot 
wurde durch Bomben vernichtet. Deutsche 
Jagd- und Zerstörerilugzeuge schössen vor der 
tunesischen Küste drei feindliche Flugzeuge ab. 

Unter Wasser explodiert 
Berlin, 15. November 

Uber die in den Berichten des Oberkom
mandos der Weh rmach t gemeldeten V e r n i c h 
tung eines fe ind l ichen Unterseebootes i m M i t 
te lmeer werden fo lgende Einzelhei ten bekannt: 
Kampfflugzeuge vom Muster Ju 88 sichteten 
im Mittelmeer ein feindliches Unterseeboot, 
•das im Tauchen begriffen war. Sie stießen so
fort auf d ie Oberfläche des Wassers hinunter 
u n d gr i f fen in mehreren Anflügen an. Nach 
den Bombenwürfen wurde eine b r e i t e 0 1 -
s p u r beobachtet , d ie sich immer mehr ver
größerte. Bei der Fortsetzung der A n g r i f f e 
w u r d e n plötzlich explosionsartig Teile des an
gegr i f fenen Unterseebootes an d ie Wasser
oberfläche geschleudert, so daß die Ve rsen 
k u n g des Unterseebootes als feststehend zu 
betrachten ist. 

„Grüßen Sie meine Afrika-Kämpfer"! 
Glückwünsche Görings für Generalmajor Ramcke zum Eichenlaub 

Berlin, 15. November 

Der Führer hat Generalmajor R a m c k e , 
der sich in den gegenwärtigen schweren 
Kämpfen In Nordafr ika mit seinem Verbando 
wieder besonders ausgezeichnet hat, das Eichen
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
verliehen und ihm folgendes Schreiben über
mittelt: „In dankbarer Würdigung Ihres hel
denhaften Einsatzes im Kampf für die Zukunft 
unseres Volkes verleihe Ich Ihnen als 145. Sol
daten der Deutschen Wehrmacht das Eichen
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, 
gez. A d o l f H i t l e r . " 

Genera lmajor Ttnmcke, a m 2«. Jun i 1BB0 I n 
Schleswig geboren, zeichnete sich schon I m W e l t 
k r i e g 1914/18 bei den K ä m p f e n In F landern durch 
besonders umsichtige und geschickte F ü h r u n g von 
StoOtrupps und Pat rou i l len aus und erhie l t das 
Goldene M l l l t ü r - Verd lenstkrcuz — die höchste 
Kriegsauszeichnung fü r Untero f f i z ie re und M a n n 
schaften — und wurde auch wegen besonderer 
T a p f e r k e i t vor dem Fe ind zum Leutnant beförder t . 
D e m Soldatenberuf bl ieb er auch nach dem W e l t 
k r iege t reu . Genera lma jor R a m c k e hat ls Jahre 
h indurch als H a u p t m a n n be im Stabe,, als K o m p a 
niechef und Bata l l lonskommandcur In einer ost-
preufllschen Crenzgnrnlson Dienst getan und auf 
diesem Posten wer tvo l le A r b e l t zur W e h r e r t t l c h -
t lgung der Grenz landjugend geleistet. M i t k a m p f 
begeistertem Kerzen zog er als SOjährlger I m 
Jahre 1939 In den Polenfcldzug, w o er sich als 
Oberst w ieder durch persönliche T a p f e r k e i t aus
zeichnete. Mit Gl Jahren meldete er sich zu den 
F a l l s c h i r m j ä g e r n . E r ist bei dem K a m p f 
u m K r e t a selbst mltgesprungcn. F ü r seinen k a m p f -
entscheldcnden Einsatz bei der E innahme des 
Flugplatzes Malemes erhie l t er das R i t t e rk reuz des 
Eisernen Kreuzes und w u r d e k u r z darauf z u m Ge
nera lma jo r beförder t . 

Seit M o n a t e n k ä m p f t Genera lma jor Ramcke , 
I m m e r In vorderster L in ie , seinen Soldaten e in 
begeisterndes V o r b i l d , auf dem nordafr lkanlschcn 
Kriegsschauplatz. I m Ber icht des O K W . vom 9. 11. 
w u r d e bereits bekanntgegeben, daß ein deutscher 
Verband unter Führung des Genera lmajors Ramcke , 
der vorübergehend abgeschnitten w a r , dem Feinde 
I n dre l ta t lgem K a m p f schwere Ver luste zufügte, 
e ine größere Anzah l von Kra f t fahrzeugen e rbeu
tete, sich m i t ih rer H i l f e bewegl ich machte und 
den Anschluß an die H a u p t k r B f t a w iedergewann . 

Berlin, 15. November 
Dem Generalmajor R a m c k e sandte der 

Relrhsmarschall folgendes Glückwunschtele
gramm: 

„Mein Heber Ramckel Gegen britische Streit
kräfte haben sich die unter Ihrer hervorragen
den und umsichtigen Führung heldenmütig 
kämpfenden Verbände mehrere Tage hindurch 
behauptet. Ihre beispielhafte Standhaftlgkeit 
und Ihr rücksichtsloser Einsatz waren ihren 

tapferen F a l l s c h i r m j ä g e r n begeistern
des Beispiel und gaben Ihnen die Kraft und 
Entschlossenheit, die feindliche Umklammerung 
zu durchbrechen. Ich beglückwünsche Sie zur 
Verleihung des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes und spreche Ihnen und Ihrer 
Truppe für die einmalige kämpferische Leistung 
Im W ü s t e n k r i e g meinen Dank und meine 
besondere Anerkennung aus. Grüßen Sie meine 
braven Fallschirmjäger. 

Ihr G fl r I n g, 
Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches 

und Oberbefehlshaber der Luftwaffe." 

Eichenlaub f ü r einen Leutnant 
Berlin, 15. November 

Der Führer hat dem Leutnant Josef W u r m 
heller, Flugzeugführer In einem Jagdgeschwa
der, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser
nen Kreuzes verliehen und ihm folgendes 
Schreiben übermittelt: „In dankbarer W ü r d i 
gung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kampf 
für die Zukunft unseres Volkes verleihe Ich 
Ihnen als 146. Soldaten der Deutschen Wehr
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes, gez. A d o l f H i 11 e r." 

Reichsmarschall Göring hat Leutnant W u r m 
heller anläßlich der Verleihung des Eichen
laubes ein herzliches Glückwunschschreiben 
übermittelt. 

Rit terkreuz fü r Wartheländer 
Berlin, 15. November ' 

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes an: Oberstleutnant Richard 
S c h m i d t , Kommandeur eines Grenadier-
Rgts., und Major Josef G r a ß m a n n , Batail
lonskommandeur In einem Grenad.-Rgt. 

• 
Oberst leutnant Richard Schmidt , am 29. A p r i l 

1899 als Bohn des Maschinenmeisters Got t f r ied S. 
in K o 1 m a r (Gau War the land) geboren, brachte 
M i t t e September durch sein entschlossenes und 
kühnes H a n d e l n e inen schweren Durchbruchsver 
such des Feindes Im R a u m von Rschew zum 
Schei tern , Nach einem Einbruch der Bolschewl -
sten In die deutsche Stel lung t ra t er sofort an der 
Spitze rasch zusammengefaßter K r ä f t e z u m Gegen
stoß an und w a r f den Fe ind zurück. Oberst leut 
n a n t Schmidt t ra t 1917 bei der Kra f t f ahr -Ersa tz -
A b t e l l u n g 9 e in . 1921 w u r d e er In die Schutz
polizei übernommen, 1930 als H a u p t m a n n der L a n -
dcspollzel In das In fanter ie -Reg iment 77 überge
führ t , 1942 als Oberst leutnant z u m K o m m a n d e u r 
eines Grenadier -Regiments ernannt . 

In einem Berliner Lazarett Harb an den Polgen 
schwerer an der Oallront erlittener Verletzungen 
der Ritterkreuzträger Hans Fuß, ein erlolgrelcner 
Jagdllleger, dem der Führer nach 00 Lullsiegen am 
23. August 1042 das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
verliehen hatte. 

Neuer Raub an Frankreich 
Stockholm, 15. November 

„Svenska Dagbladet" berichtet auf Grund 
elnor Meldung aus Martinique, daß nordameri
kanische Truppen auf den f r a n z ö s i s c h e n 
A n t i l l e n gelandet wurden. Damit so ' " 
Roosevelt seinen Raubzug gegen französischen 
Kolonialbesitz fort. Diesmal wird er nicht mit 
der auch in Afr ika schon sinnlosen Behauptung 
kommen können, er wolle das Land nur vor 
einem Zugriff der Achsenmächte schützen. 
Die französischen Anti l len waren von nieman
den bedroht, als von Roosevelt selbst. 

Islands Regierung zurückgetreten 
Kopenhagen, 15. November 

Nach einer Meldung des englischen Nach' 
richtendlenstes ist die isländische Regierung 
zurückgetreten. Das zurückgetretene Kabinett 
war eine konservative Mlndeiheltsreglerung 
unter Olafur Thors, des Führers der Selbstän
digkeitspartei, die bei den Wahlen am 18. Ok
tober 20 (statt vorher 17) von 52 Al l ing-Man
daten erhielt. 

I hn Saud protestiert 
Drahtmeldung unseres We.-BerlchlerstallerB 

Rom, 16. November 
Im Unterhaus hatte ein Redner König Ibn 

Saud den „ Smuts der arabischen We l t ge
nannt. W i e die arabische Nachrichtenstella 
Mondar erfährt, hat Ibn Saud seinen heftigen 
Unwil len über diesen ihm verliehenen Titel 
ausgesprochen. Er wi l l nicht mit einem Manne 
verglichen werden, wie es Smuts ist, der die 
Buren verriet und gemeinsame Sache mit den 
Engländern macht, die nur die, Buren als Ka
nonenfutter benutzen, genau so wie sie es wäh
rend des Ersten Weltkrieges mit den Arabern 
taten. 

Casey nach Teheran 
i Drahfmeldunf; unseres Ws.-Berichterstatters 

Rom, 16. November 
Der englische Staatsminister für den Mit t 

leren Osten, C a s e y , begibt sich abermals 
nach Teheran. Er wi l l dort einen- neuen Ver
trag abschließen, der nach dem Muster des 
Paktes von Saadabad vom Jahre 1937 die Län
der des Mitt leren Ostens ganz in den Dienst 
Englands stellen soll. Auf seiner Reise wird 
Casey mit General Wilson, dem Befehlshaber 
der 10, Armee, zusammentreffen. 

Heldengedenktag i n Bulgarien 
Sofia, 15. November 

Aus Anlaß des am Sonnabend In Bulgarien 
feierlich begangenen Heldengedenktages hielt 
der Kriegsminister auf dem Sofioter Mi l i tär
friedhof eine Rede, In der er u. a. folgendes 
sagte: „Das bulgarische Vo lk führte lange und 
opferreiche Kriege für seine nationale Eini
gung. Es opferte seine besten, würdigsten und 
tapfersten Söhne. Jetzt, da das ersehnte Ideal 
fast verwirkl icht ist, B u l g a r i e n s E i n i 
g u n g , ist das Vermächtnis unserer gefallenen 
Helden erfüllt. Ihr Opfer war nicht umsonst 
W i r müssen aber auch In Dankbarkeit der Hel 
den unserer Verbündelen gedenken, die in der 
Vergangenheit und auch Jetzt für unsere Be
freiung starben." 

Das Werk von drei Mi l l ionen 
Tokio, 15. November 

Nach sechsjähriger Arbeit unter Beteiligung 
von -drei Mil l ionen Arbeitern fuhr am Sonntag 
Um fünf Uhr der erste Passagierzug durch den 
Kwangmon-Unterseetunnel, der das japanische 
Hauptland mit der Insel Kyushiu verbindet. 
Damit wurde der allgemeine Verkehr auf die
sem wichtigen Verbindungsweg in feierlicher 
Form eröffnet. Die eigentliche Eröffnungsfeier 
fand In Anwesenheit mehrerer Tausend Wür 
denträger und Persönlichkelten des öffentlichen 
Lebens auf dem Bahnhof von Schimonoseki 
statt. 

Der Bau des Tunnels war bereits im Jahre 
1897 geplant worden, die Piäne nahmen jedoch 
erst im Jahre 1918 greifbare Formen an, als 
das Parlament die Ausführung genehmigte. Im 
Jahre 1928 konnte mit den geologischen Unter
suchungen begonnen werden, die Erdarbeiten 
begannen im November 1936 bei Moj l und Ende 
1937 bei Schimonoseki. Die Baukosten betragen 
50 Mil l ionen Yen. 

Vertag und Druck: I itirnimm.. I i . i Zflitung. Druekrrd u.Vflrllguflililt Gmbrl. 
Ve i l ipU . i , , . U ,||, M. i . - l . 1 l.upt,, i„,|11,,i.„ Di . Karl P f i f f t , . UumtriMMdl. 
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Kampf um JHammerkott 
B7) Roman von Ernst G r a u 

Aber auch darauf hat te Terbrüggen nu r 
übei legenes Lächeln. 

„S ie sehen, daß sie sich und ih ren W i t z 
umsonst bemühen, l ieber Mein- lers, I ch habe 
m i r Ihre Redensarten lange genug gefa l len 
lassen, v ie l zu lange schon. A b e r heute ver
fängt das al les n ich t mehr . " 

„ S o . . . ? " 
Me inders muster te aufmerksam sein Ge

genüber, aus dessen unerschüt te r l i cher Ruhe 
das unangenehme Gefühl auf i hn übersprang, 
daß sich hier im D u n k e l n etwas gegen i hn 
vorbere i te te , das v ie l l e i ch t ke ine leere Dro 
h u n g war . Seine Gedanken arbei teten f ieber
haft . 

„ S o . . . ? " , w iederho l te er langsam. „S ie 
brauchen mich also n icht mehr?" 

„ N e i n l " 
Scharf und spitz w i e e in Pfei l schwi r r te 

das W o r t durchs Zimmer. Sekundenlang hör te 
man n ichts we i te r , als das leise T i c k e n der 
Uhr . 

„ N e i n . . . ? " , v .am es ve rwunder t zurück. 
„ A l s o gut, dann wo l l en Sie wahrsche in l i ch , 
daß ich d e m n ä c h s t . . . bei passender Gelegen
h e i t . . v ie l le ich t m o r g e n . . . eine k le ine Ge
schichte zum besten g e b e . . . ? " , f ragte er m i t 
e inem A n f l u g v o n Spott, der i h m aber n icht 
recht gelang. „ N u n . . . ganz w i e Sie w o l l e n , 
Her r D i rek to r , ' 1 

Terbrüggen hörte ihm mit großer Geduld 
zu, ohne eine Miene zu verziehen. Er hob 
nur leise die Schultern und beschäftigte sich 
angelegentlich mit den Papieren, die Mein 
ders ihm übergeben hatte. 

„Auch diese Drohungen haben mit der 
Zeit ihre Zugkraft verloren", sagte er auf
blickend. „'Sil- haben ein wenig zu oft damit 
gespielt." 

„Und wenn aus diesem Spiel Ernst würde?" 
Terbrüggen hatte sich wieder in die Pa

piere vertieft. Erst nach einer We l le hob er 
den Blick und warf wie nebenbei hin: 

„Das werden sie vermutlich unterlassen. 
Herr Hammerkott wird Ihnen morgen per
sönlich Ihre Versetzung nach Bremen mit
teilen." 

„Ausgezelchnet, mein Lieber. Sie sind 
heute scheinbar besonders gut aufgelegt. 
Und was geschieht, wenn ich nicht nach Bre
men gehe . . . ? " , fragte er unbeirrt welter. 

„Sie werden gehen." 
Der andere schien diese Antwort, die fast 

w ie ein Befehl klang, nicht gehört zu haben, 
„Und wenn ich nicht nach Bremen gebe?", 

wiederholte er eindringlich und betont W o r t 
für Wort . „Wenn Ich mich nicht w ie eine 
überflüssige Schachfigur beiseite legen lasse?" 
In seinen Augen sprang ein drohender 
Glanz auf, 

„Aber so stören Sie mich doch nicht fort
während. Ich sagte Ihnen ja schon: Sie wer
den gehen!" Terbrüggen hielt fest an dem 
Vorsatz, sich nicht aus der Ruhe bringen zu 
lassen, obgleich er sieb Gewalt antun mußte, 

nicht aufzuspringen. Gab er jetzt nach, hatte 
der andere sofort wieder die Oberhand. „Sie 
werden gehen, wei l Sie kein Narr sind. Und 
ein Narr wären Sie, wenn Sie eine so glän
zende Existenz nicht mit beiden Händen fest
hielten." 

Meinders lange, hagere Gestalt stand hoch
aufgereckt an seinem Tisch dem andern ge
genüber. Seine Züge waren hart wie aus 
Stein, und seine Augen lagen fest und unbe
wegt auf Terbrüggen. 

„Aber ich bin ein solcher Narr l Morgen 
werde ich Ihnen das beweisen I" 

Terbrüggen fühlte, daß er unsicher zu wer- ' 
'den begann. Sollte er diese Partie Im letzten 
Augenblick wieder verlieren? Auf keinen 
F a l l . . .1 

Wort los sahen sich die beiden Männer se
kundenlang In die Augen. Dann versuchte 
Meinders den Angriff von einer anderen Seite. 

„Mi t diesem Fräulein Schmidt hat es also 
doch etwas Besonderes auf sich? Wenn Sie 
mir als Abstand eine so glänzende Existenz 
bieten?" 

Terbrüggen unterbrach ihn mit einer un
geduldigen Bewegung. 

„Also Ich muß Sie jetzt ernstlich bitten, 
mich mit Ihrem Geschwätz zu verschonen. 
Ich habe mehr zu tun, als mich mit Ihnen 
stundenlang über derlei Dinge zu unterhalten. 
Meinetwegen fragen Sie sie doch se lbst . . . 
Ich habe in der Tat nichts dagegen." 

Meinders ging, einer plötzlichen Einge
bung folgend, sofort zur Tür. 

,,Das werde ich auch tunl ' 1 

Der andere starrte Ihm nach. Diesen Er
folg hatte er eigentlich nicht erwartet, Dann 
bestanden also doch Beziehungen zwischen 
ihm und dem Mädchen? Aber schon eine 
Minute später kam Meinders wieder zurück. 
Er schloß sorgfältig die Tür hinter sich und 
trat dicht vor den anderen hin. 

„Wol len Sie mir jetzt nicht wirkl ich sa
gen, was Sie hier hinter meinem Rücken an
gezettelt haben? Fräulein Schmidt Ist heute 
noch nicht Im Büro gewesenI" Sein ganzes 
Wesen war Jetzt eine unverhüllte Drohung. 

Terbrüggen stand überrascht auf, und an 
seinem ratlosen Blick erkannte Meinders so
fort, daß der andere wirklich nichts davon 
wußte. 

„Merkwürdig! Ich habe keine Ahnung. Hof
fentlich ist sie nicht krank?" 

Meinders hatte schon das Haustelefon in 
der Hand und rief das Beamtenhaus an. 

„Wissen Sie, wo Fräulein Schmidt steckt?"; 
fragte er kurz angebunden. „ S o . . . danke!' 

Er legte den Hörer zurück und ließ sich 
In seinen Stuhl sinken. Mi t einem spöttischen 
Lächeln sah er Terbrüggen ins Gesicht. 

„ N u n . . . was glauben Sie wohl, wo sich 
Ihr Schützling augenblicklich aufhält?" 

Terbrüggen zuckte die Achseln, 
„Viel leicht sind Sie so g u t . . . " 
Meinders nickte gnädig. 
„Sie sollen auch einmal eine Freude ho

ben, Direktor. Das Mädel ist vor einer ha • 
ben Stunde zu Ihrem . . . pardon . . . zu mei
nem Nebenbuhler nach Schacht I I I gegangen. 

„Unglaublich!" 
(Fortsetzung folg') 
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Manchen 1800 besiegte den Deutschen Meister Schalke 04 
D i e M ü n c h e n e r g e w a n n e n erstmals den T s c h a m m e r p o k a l / Der G a u N i e d e r r h e i n i m R e i c h s b u n d p o k a l W e t t b e w e r b s iegre ich 

A m gestrigen Sonntag gab es im deutschen FuQballsport gleich zwei grolle Entscheidun
gen: Den Schiulikampf im Wettbewerb um den Pokal des ReichssporlfUhrers für Vereinsmann
schaften und das Endspiel um den Reichsbundpokal filr Gaumannschaften, der übrigens wc-
pen Neuregelung dieses Wettbewerbs vorläufig zum letzten Male ausgetragen wurde. Trotz 
Schwächung der Mannschaft auf zehn Spieler konnte die ehrgeizig kämpfende Niederrhein
mannschaft sich den Sieg und den Pokal durch ein 2:1-Ergebnls gegen die Nordmark sichern. 
Erhöhtes Interesse beanspruchte noch der Kampf der beiden Vereinsmannschaften von M ü n 
chen liititi und Schalke 04 um den Tschammerpokal, der Im Olympiastadion stattfand und 
mit dem Siege der MUnchener eine für viele unerwartete Überraschung brachte. Der Deut
sche Meister Schalke kam nie dazu, sein Spiel erfolgreich zu gestalten, da es sich In Schön
heit verlor. Die Bayern dagegen triumphierten mit Ihrem ganz aul den Erfolg eingestellten 
Spiel und gewannen vollauf verdient mit 2:0, wodurch sie erstmals einen grollen Wet t 
bewerb gewannen. 

Dai Endspiel um den Hetausforderungsprois des Rclchs-
sportlührers im Berliner Olymplastadlon war unter wenig 
günstigen äußeren Umständen, besonders nach der Paust, 
ein flotter Kamp!, den die MUnchener iah und mit schönem 
Einsatz durchstanden. Schon In der etslen Hälfte zeigten 
die Bayern vor dem großen Namen des Gegners wenig Re
spekt, und als sie ihre Befangenheit ganz abgcstreilt hat
ten, wuchsen sie Immer mehr Uber sich hinaus. Die letzte 
Viertelslude vor der Pause waren die Schalker ganz aul die 
Verteidigung beschränkt. Das Schalker Spiel hatte nach 
der Pause noch nicht den groDen Schwung. Dagegen spiel
ten sich die BOer in eine Immer bessere Form hinein. 
In der 58. Minute war e i W i l l l m o w i k i . der erfolg-
reiche Torschütze der deutschen Nationalmannschaft, der 
den ohne Fehl und Tadel haltenden Flotho zum ersten Male 
schlagen konnte. Die Schalker hatten nun die gtoße Oe-
tahr erkannt: aber sie HcBcn dennoch nicht vom ..Krei
seln" ab. Eine Minute vor dem Abpfiff des umsichtigen 
Schiedsrichters Multer (Landau) steht der große Erlolg des 
TSV, 60 endgültig (est. Der Linksaußen Schmidhuber setzte 
mit einer weiten Vorlage nach, umspielte den sich Ihm 
entgegenstellenden rechten Läulcr Bornemann und erzielte 
mit Überlegtem und wuchtigem Schuß den zweiten Tretter. 

Beide Mannschatten boten den rund 80 000 Zuschauern, 
unter denen besonders unsere Soldaten der drei Wehr-
machttclle stark vertreten waren, zweifellos Ihr Bestes. Die 
für die Meistereil gehegten BelUrchtungen, daß die kämp
ferische und ehrgeizige Art der MUnchener den Schalkcrn 
nicht Hegen würde, haben sich erfüllt. Wohl zeigte 
Schalke sein schönes und Immer wieder bewundertes Kurz
paß-Spiel; aber es war diesmal nicht so abgerundet und 
vollendet. Dadurch wurde der Gegner nicht wie erwartet 
gehetzt und geschwächt, vielmehr bäumten sich die MUn
chener In ihrem nicht unterzukriegenden Siegeswilien Im
mer stärker zu einer erlolgrclchcn Oegcnwebr auf. So 
scheiterten die Wcstlalen auch diesmal an Ihrer eigenen 
Unzulänglichkeit. Viele kleine Fehler, die lieh aus unge
nauem Zusammenspiel ergaben, lUhrtcn zu einer vielleicht 
zu vermeldenden Niederlage. Der TSV. 60 München war 
an diesem Tage das stärkere Mannschattsgelüge. Seine elt , 
Spieler wuchsen zu einem organischen Ganzen zusammen 
und krönten ihr mannschaftliches Spiel durch einen ersten 
Sieg Im Wettbewerb im großdeutschen Fußballpokal, den 
der Stüter, Rclchssportlührcr von Tsdinmmcr und Osten, 
der glückstrahlenden Elf persönlich Überreichte. Als Ehren
gäste des Relchssportlührers wohnten dem Spiel eine 
Reihe verwundeter Soldaten bei. Welterhin waren an
wesend die Oberbürgermeister aus den Heimalstädten der 

'beiden Mannschalten, Dr. Flehlcr (München) uud Böhmer 
(Oelsenkirchen). 

einsclioß. Unerbittlich blieb der Druck der Nordmark auch 
nach der Pause. Die Ell konnte es sich gegen die vier Über
belasteten Niedcrrhclnstürmor sogar leisten. Hohde ollenslv 
spielen zu lassen und Adamklwlcz nach vom zu nehmen. 
Aber mit dun härtesten Schüssen wurde lürlssen diesmal 
lertlg, mit dem natürlich auch das Glück des Tüchtigen 
war. Nach einiger .Zeil hatte sich dann aber der Nlcdcr-
rheln wieder gesammelt, und Rohde mußte wieder Abwehr
stellung beziehen. In der 37. Minute erwischte der stäm
mige R o s e n b a u e r einen Frelstoßhall Nowaks mit dem 
Kop! und erzwang mit wuchtigem Stoß das zweite Tor und 
den Sieg. Vergehens rannte dann zum Schluß wieder die 
Nordmark im. Unerschütterlich hielt lürlssen. während 
Scholz und seine Kameraden bis zur letzten Sekunde den 
Vorsprung mit Können, Kruft und taktischer Umsicht ver
teidigten. Als der Nürnberger Sackcnreulhcr den Kampf 
abpfiff, klang lauter .Jubel der Zuschauer für den Sieger 
auf, der mit dieser feinen Leistung dem Pokalwettbcwerb 
einen wUrdlgcn Abschluß bereitet hatte. 

Unser Aufgebot für Preßburg 
Die letzte große Aufgabe der deutschen Fußball-National

mannschaft ist das L ä n d e r s p I e 1 m i t d e r S l o 
w a k e i , das am 22. November Im P r e ß b u r g e r 
Stadion ausgetragen wird. In Preßburg haben Deutschlands 

Fnflbnllcr bisher stets einen schweren Stand gehabt. Das 
erste Spiel, im August 1939, ging mit 0:2 sogar verloren, 
und ein Jahr spater sprang auch nur ein knapper l <>'•:•.. 
heraus. So wird sich Deutschland im kommenden Spiel 
auf eine starke Mannschaft stützen, wobei wieder der 
Stamm Jener Ell beisammen sein wird, die über die 
Schweiz und Kroatien erfolgreich war. Reichstrainer II e r -
b c r g c r wird mit den Spielern unmittelbar vor der Ab
reise nach Preßburg noch ein kurzes gemeinschaftliches 
Training abhalten. An diesem Training nehmen 14 Spieler 
teil, im einzelnen: Torhüter: Jahn (Berliner SV. 92), Turck 
(Duisburg 48/99); Verteidiger: Janes (Hamburger SV.), 
Miller (LSV. Berlin), Kolb (Eintracht Frankfurt); Läufer: 
Kupfer (FC. Sohwclnfurt 05), Rohde (Eimsbüttel), Sing 
(Stuttgarter Kickers); Stürmer: Voigtmann (SC. Planitz), 
Adamklwlcz (Hamburger SV.), Decker (Vicnna Wien), Wal
ler ( 1 . FC. Kaiserslautern), Willlmowskl (München 1860), 
Klinglcr (FC. Daxlanden), Pitton (VfL. Benrath). Natürlich 
könnte Adnmkiwicz auch wieder als Verteidiger eingesetzt 
werden. Daß Decker, Walter. Willlmowskl und Klingler In 
der Angriffsreihe erscheinen werden. Ist ohne weiteres an
zunehmen. So bleibt eigentlich nur die Frage des rechten 
FlUgelstürmcrs offen. 

Schweden u n t e r l a g gegen die Schweiz mit 3:1 
In einem Kampf, der vor 28 000 Zuschauern In Z U r I eh 

fast durchweg ausgeglichene Leistungen brachte, blieb die 
Schweizer Fußballelf Uber Schwedens Nationalmannschaft 
mit Sil (1:0) Toren siegreich. Dieses überraschende Er
gebnis hebt den kürzlich In Bern mit 5:3 über die Schweiz 
errungenen deutschen Sieg noch höher: denn die Schweden 
spielten in der gleichen Aufstellung, mit der sie Deutsch
land In Berlin geschlagen hatten, während die Schweiz nur 
einen Mann im Sturm ausgewechselt hatte. Leiter des 
Kampfes war Dr. B a u w e n s (Köln). 

Hertha/BSC. verlor In Dresden. Der DSC. setzte seinen 
Siegeszug auch in einem Freundschaftsspiel gegen Berlins 
Altmeister Hertha/BSC. mit 4:0 (2:0) Toren fort. In die
sem von 6000 Personen besuchten Treffen l»i Ostragchege 
konnte der DSC. eine starke Mannschaft mit den Urlaubern 
Kreß und Köckerltz stellen. Kugler, Schön, Schaffer und 
Erdl waren die Torschützen der Dresdner. 

llnueränderte Im iu der Fußhaltganfclasse des Wartheflaues 
D i e s m a l s iegten O r p o u n d U n i o n 97 L i t zmanns tad t / K u t n o w e i t e r h i n e r fo lg re ich 

Der Poka lkampf der Gaumannschaf ten 
Mit einer selten erlebten prachtvollen Energlelelstung 

bat sich auf dem von 25 000 Zuschauern umlagerten Esse
ner Uhlenkrug-Sportplatz die Mannschalt des Oaues Nlcder-
rhein durch einen 2:1-Sleg Uber die Nordmark den tradl-
tlonsrelchcn Rclchsbundpokal gesichert und damit der lan
gen Reihe der Sieger einen würdigen vorläufigen Abschluß 
verschafft. Nach zehn Minuten bereits verlor der Nieder
rhein durch Verletzung den Verteidiger Bastke; aber die 
zehn Spieler standen eisern gegen die starke Nordmark-
im durch, und es gelang Ihnen sogar, nach einem durch 
Tore von OroB und liclbadi mit 1:1 verzeichneten Halbzelt-
Btand durch einen zweiten Treffer Rosenbaucri, die mit den 
Nationalspielern Adamklwlcz, Rohde und Miller besetzte 
norddeutsche Abwehr noch einmal zu schlagen. Besonders 
zeichnete sich In diesem Kampf auch der Torwart JUrlsicn 

> aus, der nach langer Nachtfahrt sich seinen alten Kame
raden zur Verfügung stellte und die schwersten Schüsse 
des Oegncrs hielt, der ihn als Gastspieler des HSV. auch 
schon Im eigenen Tor schätzen gelernt hatte. 

Bereits nach zwei Minuten führte der Niederrhein 1:0; 
denn ein Lattenschuß Winklers wurde von dem Obcrhause-
ner 0 r o ß endgültig Ins Ziel gebracht. Aber alle Sieges
zuversicht schien dahlnzuschmelzcn. als Bastke endgültig 
abtreten mußte. Der kleine Halblinke Bcrtz ging In die 
Abkehr, und die zehn Nlcderrhclncr bewiesen dann zur 
Freude der begeisterten Zuschauer, daß man durch Einsatz
bereitschaft und geschicktes Improvisieren selbst einen solch 
guten Gegner wie die Nordmark erschüttern kann. Aller
dings konnte der Kampf nur durch eine aufopfernde Ab-
wehrarbeit gewonnen werden, und neben lürlssen schltuwfl 
sich noch der Bayer Dzlarstek und der Mittelläufer Scholz 
ganz hervorragend gegen die stets andrängenden Nord-
mUrker, denen erst In der 42. Minute das Augslelchstor 
gelang. Der aus Düsseldorf stammende H c I b a c h war 
es, der aus einem Gedränge heraus den Ball erreichte und 

Von Clan für den gestrigen Senntag vorgesehenen fünf 
Punktspielen der Gauklasse Im Wartheland kamen nur vier 
zum Austrag, da da« Trelfen Orpo Posen — Zdunska Wola 
abgesetzt worden war. Die Zdunska Wolaer mußten also 
abermals pausieren und sind dadurch erheblich In Rück
stand goraten. An der Gesamtlage hat sich gegen den 
Vorsonntag nichts geändert, da die Verfolger der führen
den Posener Polizei Ihre Spiele gewannen. DWM. Pocen 
hatte allerdings ziemlich zu kämpfen, um sich mit 2:1 ge
gen die Reichsbahn Lltzmannstadt durchzusetzen, während 
Union *7 Lltzmannstadt In Gnesen zum Schluß nach sicher 
mit 4:1 gewann. Einen weiteren Beweis Ihrer verbesserten 
Form gab die Pelchsbahn-TSO. Kutno durch Ihren überlege
nen «:2-Sleg Uber die Post Posen, so daß heute noch In 
keiner Weise abzusDhan Ist, wer für den Abstieg schließ
lich In Frage kommt. Oer Tabellenletzte DSC. konnte den 
Oaumelster Orpo Lltzmannstadt auch troll dessen Schwä
chung nicht schlanen und verlor 3:«, wobei alitrdlnqs noch 
nicht feststeht, ob das Spiel als Punktkampt gewertet 
werden kann, da kein berechtigter Schiedsrichter für das 
Treffen zur Stelle war. 

Die T a b e l l e der FuBballgauklasse zeigt nach dem 
achten Spieltage folgenden Stand: 

Spiele gew. un. verl. Punkte 
1. Orpo Posen 7 
2. DWM. Posen 8 
3. Union 97 Lltzmannstadt 8 
4. Post-SG. Posen 8 
5. Orpo Lltzmannstadt 7*) 
6. Reichsbahn L'stadt S 
7. NSO, Zdunska Wola 5 
8. TSO. Gnesen S 
9. Reichsbahn Kutno 6 

10. DSC. Posen 7') 
*) Das Spiel Orpo Lltzmannstadt 

Ist vorerst nicht gewertet, da kein 
rlchtcr leitete. 

1 
2 
1 
4 
5 3 
4 
4 
6 
DSC 

13:1 
13:3 
11:5 

8:8 
6:8 
5:11 
4:6 
4:8 
4:8 
2:12 
Posen 

Tore 
30:10 
32:11 
31:15 
22:18 
14:11 
14:23 
12:10 
17:21 
14:23 

8:50 
(0:3) 

bestätigter Schieds-

Orpo Lltzmannstadt — DSC. Posen 6:3 (2:3) 
, Einige hundert Zuschauer mußten Im Stadion von 
schelbler und Orohmnnn ziemlich lange auf den Beginn des 
Spieles warten; denn der angesetzte Schiedsrichter blieb 
aus und ein Ersatzmann war nicht zur Stelle. Schließlich 
land man noch einen Kameraden, der die Leitung Uber
nahm. Obwohl die Polizei mit zahlreichem Ersatz spielte 
(Ihre Aulstellung lautete: Sleldcl; Backe, Bajcrke; Ortmann, 
Stelzer. Herling; van Remmen, Brüßler. Vogel. Horn, Bnler), 
lieferte sie diesmal wieder einen ausgezeichneten Kampf. 
W ' « schied schon in der ß. Minute Backe nach unglück
lichem Zusnmmenprall durch Verletzung für die Dauer des 
Spieles aus. Da Posen gleich Im nächsten Angriff nach 

e von links durch (Ten Halblinken In Führung ging, 

Schmimmuerglaichsliampf mit Gau Dunzig-Westpreußen in Posen 
Li tzmannstadts Schwimmerinnen hielten sich ausgezeichnet / Neue Gaubestleistungen 

S c h ä f e r (Ludwlgshafen) Im Mittel- und Oblt. E h r e t 
(Ludwigshatcn) Im Halbschwergewicht. Die beiden Erfolge 
fUr Ungarn erkämpften Buropameister Toth Im Feder- und 
Kimicsl Im Weltergewicht. 

Erstmalig fand Im neuerbauten Posener Hallenbad ein 
Gauvcrglcichskarapf statt, zu dem sich der Sportgau War-
Unland die starke Mannschaft des Nachbargaues Danzlg-
Westpreußen eingeladen hatte, die zwar a l t 113.-81 Punk
ten siegreich blieb, aber doch sehr starken widerstand 
zu Uberwinden hatte, um zu diesem Ergebnis zu kommen. 
In der Gaumannscliafi'dcs Warthelandes war L l t z m a n n 
s t a d t stark vertreten, und zwar durch Schwimmer und 
•Schwimmerinnen der SQ. U n i o n 0 7 , nämlich Forkert, 
Büttner, Meier, Backer ud Bauer sowie die Schwimmerinnen 
Busch und lladllch, die sich besonders auszeichneten. Die 
wichtigsten Endergebnisse des Verglelchskaraples, dem 
auch SportgaulUhrer Krlewald beiwohnte, waren: 

1 0 X 5 0 m Kraul-Staffel: 1. Danzlg 6:19,1; 2. Warthe
land 5:24,2 Min. 200 m Brun (Männer): 1. Scharfen
berg (D.) 2:50,2; 2. Hirsch (W.) 3:03.8. 100 m Kraul 
(Frauen): 1. Krey (D.) 1:24,6 (die Siegerin war Vierte bei 
den Deutschen Meisterschaften 1S42); 2. Busch (W.) 
1:26 (die Litzmannstädterin hat sich ganz hervorragend 
gehauen und wnr nur um eine Handbreit unterlegen). 100 m 
RUckcn (Männer): 1. Krug (D.) 1:19.4; 2. Lisewki (W.) 
1:28.7. 4 X 1 0 0 m Brust (Männer): 1. Danzlg 5:43,5; 
2. Wartheland 5:47,1 (Neuer Gaurekord des Warthelandes; 
der alte wurde um 9.0 Sekunden verbessert.) 3 X 1 0 0 m 
Lagenstaffel (Frauen): 1. Warlheland 4:46,8: 2. Danzlg 
4:55 (die Lilzmannstädterlnnen Busch und Hadllch machten 
das Rennen für den Warthegau). 100 m Kraul (Männer): 
1. Jendryssck (D.) 1:05,4 (neue Posener HaUcnbestzelt); 
2. Mnrschnewskl (D.) 1:09; 3. Schulkewltsch (W.) 1:11. 
4 X 5 0 m Brust (Frauen): 1. Wartheland 6:49,8; 2. Danzlg 
7:02. 4 X 1 0 0 m Lagenstaffel (Männer): 1. Danzlg 5:33,8; 
2. Wartheland 6:12.5. 100 m Brult (Frauen): 1. Krey 
1:37,1; 2. Sowa 1:40; 3. Hadllch 1:40,7; 4. Busch 1:44,9. 
•i - um in Kraul (Männer): 1. nanzig 4:47,8; 2. Warthe
land 4:59,3. 100 in Rücken (Frauen): 1. Stolpe (D.) 1:36,8; 
2. Bröse (D.) 1:45,3. 1 0 X 5 0 m Bruitstaffel (Männer): 
1. Danzlg 6:19,4; 2. Warthcland 6:35,0 Min. 

Das Wasserbalispiel ging 7:2 (2:2) für Danzlg-Wcst-
Preußen aus Die Wartheländer hatten eine schlechte 
Deckung und die Danrlger das heisere Feldspiel. 

D e u t s c h e r Ringersieg Uber Ungarn 
Der Doppelländerkampf im Ringen zwischen Deutsch

land und Ungarn wurde Im Nibelungensaal des Mannheimer 
Rosengartens mit der Begegnung Im freien Stil einge
leitet. Die deutsche Staffel Ubertrat sich hier selbst und 
landete mit 5:2 Punkten einen unerwartet klaren Sieg, 
so Uberlegen, wie das Ergebnis besagt, waren die deutschen 
R'nger allerdings nicht. FUr die Härte des Treffens spricht 
de Tatsuche, daß sechs von sieben Kämpfen Uber die Zelt 
K np.en und daß viermal die Entscheidung nur mit 2:1 
R chtcrstlmmen gegeben werden konnte. Für den einzigen 
entscheidenden Sieg und damit auch eindrucksvollen Ab
schluß des Abends sorgte Uflz. H o r n f i s c h e r (Nürn
berg), der den ungarischen Schwergewichtler Vitalis schon 
nach ;>t/, Minuten aul die Schultern brachte. Weitere 
»tegpunkte für Deutschland holten P u 1 h e 1 m (Köln) Im 
ßantam-, Uflz. N e t t e s h e i m (Köln) Im Leicht-, Oetr. 

Auch das zweite Treffen des Doppclländerkamptee 
brachte Im klassischen Stil einen deutschen Sieg. Mit 4:3 
Siegen wurden die Ungarn geschlagen, wobei Pulbelm, 
Nettesheim, Schäfer und Hornlischcr die Erfolge erzielten. 
Im Gesamtergebnis blieb Deutschland also mit 9:5 Punkten 
siegreich. Unteroffizier H o r n f i s c h e r , der schon Im 
freien Stil den Ungarn Vitalls entscheidend besiegt hatte, 
warf Im klassischen Stil diesmal schon nach 1:40 Minuten 
seinen Oegner auf die Schultern. Audi dl« drei übrigen 
deutschen Sieger setzten sich vor der Zelt durch, während 
Reinhardt, Hertllng und Llebcrn Jeweils nach Punkten un
terlagen. 

sah man für die Litzmannstädtcr schwarz. Zu allem Un
glück setzte Horn In der 12. Minute auch noch einen Elf
meter Uber die Latte. Bei offenem Spiel schaffte aber 
Vogel, den man am Vorsonntag so schmerzlich vermißt 
hatte, in der 29. Minute den Ausgleich, um wenig später 
nach steilem Durchsplel sogar die Führung zu erzielen. 
Aber ebenso schnell war die Wendung wieder da. Litz
mannstadts Torwart rUhrtc sich bei einem Pfostenschuß 
kaum, so daß die nachsetzenden Posener den Ball leicht 
Uber die Linie drücken konnten. Wieder erhielt die Orpo 
einen ..Handclfcr" zugesprochen; aber zu schwach geschos
sene Ball wurde von Posens Torwart gehalten. Im Oegen-
stoß machten die Gäste das besser und holten sich durch 
energisches Nachsetzen abermals die Führung, so daß 
die Selten 2:3 gewechselt wurden. Etwas Uberraschend 
kamen die Polizisten schon kurz nach der Pause durch 
Vogel zum Ausgleich. Dann aber konnte Posen sein zah
lenmäßiges Übergewicht volle 20 Minuten lang zur Gel
tung bringen und die Litzmannstädtcr förmlich einschnüren. 
Ein Erlolg blieb Jedoch versagt, da die Pollzeldcckung 
höllisch aufpaßte. Langsam machte sich Orpo wieder frei 
und kam durch eine gute Leistung des Halbrechten Brüßler 
zum vierten Trclfer, dem der gleiche Spieler bald Nr. 5 
folgen ließ. Damit war der Kampf entschieden, denn Po
sen gab sich geschlagen und wurde durch Vogel In den 
letzten Minuten nochmals überwunden. 

Es war ein etwas seltsamer Kampf; denn man kann 
nicht behaupten, daß der Sieger auch die bessere Mann
schaft stellte, zumal mit nur zehn Mann fast das ganze 
Spiel durchreitenden werden mußte. Aber diese zehn Mann 
arbeiteten dafür um so aufopfernder, wenn auch der Er-
tatzhttter manche Schwäche erkennen Heß. Vogel fßhrte 
•Ich mit vier Treffern wieder denkbar gut ein und Brüßler 
war all guter Techniker der Dirigent des Angrifft. 

Relchsbahn-SG. — D W M . Posen 1:2 ( I i i ) 
Der knappe Sieg der Posener geht In Ordnung, und 

man darf die Betrlebtiportler weiterhin zu den ernstesten 
Meisterschaftsanwärtern zählen. Die Litzmannstädter Reicht-
hahnsportler machten Ihrem Gegner das Stegen allerdings 
keinesfalls leicht, und erat als der Halblinke der RSO. 
Mitte der zweiten Halbzeit seine Kameraden einfach im 
Stich Heß, da war für die DWM.-Elf der Kampf gewonnen, 
und sie konnten den Kampf Überlegen zu Ende führen, ohne 
allerdings das Ergebnis noch erhöhen zu können. Die 
Stärke der Posener war der Anerlff. der In Ballbehandlung, 
und Zusammenspiel den Relrhsbahnern erheblich voraus 
war; doch mich die Abwehrrclhen des Siefen zcio.len kaum 
eine Schwäche, ohne daß sie aber die gegnerischen Reihen 
In der Wirksamkeit übertrafen. Mit einer durchsrhlacskräf-
tleeren Vorderreihe hätte auch dieses Spiel für die Relchs-
bahnsportler nicht verloren zu gehen brauchen. Den ein
zigen Treffer erzielte Welnnnd kurz vor der Halbzeltpause 
auf eine l.lnksflnnke und stellte damit den Ausgleich her. 
Die Posener hatten Ihr Führungstor Im Anschluß an einen 
25-m-Frelstoß erzielt. Der Mltlels'Urmer. der sich hier 
erfolgreich durchgesetzt hatte, brachte auch bald nach dem 
Seitenwechsel d*n zweiten Treffer an. Mit einem schönen 
Schuß gegen die Torlatte hatte DWM. noch Pech: a'lcs 
Bbrlge vereitelte die mit großem Einsatz kämpfende Reichs
hahnabwehr. In der Schaum wieder besonders herausrac'», 
ebenio Mittelläufer Bettels. — Die Litzmannstädter spiel
ten In folgender Aufstellung: Fletsch: Schaum. Schulze; 
Krippendorf. Br-'tcls. Rrendler; Sebastian. Harzh»'ni. Fie
let, Welnand, Elschbach. Als Schiedsrichter war Raettlg, 
Lltzmannstadt, In sicherer Welse tätig. 

TSG. Gnesen — Union 97 1:4 (0:0) 
Die Mannschaft der Union trat mit sechs Ersatzspielern 

Vle folgt nn: Mateckl; Schulz. Langner; Stolz. Rotdach, 
Reichelt; Fuchs, Müller. Kolorlk, Jcncke. laschke. Man 
hatte der Union In Gnesen keinen Erlolg prophezeit; aber 
die Ersatzspieler fügten sich sehr gut In die Mannschnlt 
ein. Der Gastgeher gab sich In der ersten Hälfte redliche 
MUhe, den Vorteil, den Ihm der starke RUckenwind bot. 
auszunutzen. Als dies ledoch nicht gelang und Union so
gar noch mit zwei Schüssen, die an die Öuerlatte gingen, 
Pech hatte, wurde et klar, daß die zweite Halbzeit den 

technisch doch überlegenen Litzmannstädtern gehören wird. 
So kam es auch. Nach zehn Minuten Spieldauer Hei das 
erste Tor durch Flachschuß von Müller, der oltrnnls an alte 
Zeiten erinnerte. Nach weiteren lünl Minuten war es der 
Mittelstürmer Kolarik. der das 2:0 buchte. In der 23. Mi
nute stellte Fuchs nach einem Eckstoß durch prächtigen 
Kdpller das 3:0 her. Nun wollten es aber die Gnescner 
wissen. Der Oastgcber grllf mit Stcilvorlagen an. und schon 
hieß es durch den HR. 3:1. Weiterhin hatte ledoch Union 
••:».i4 mehr vom Spiel, lencke und Fuchs schössen zwei 
Tore, die jedoch wegen Abseits nicht eewertet wurden. 
Müller ließ plötzlich einen Hachen Weitschuß los. der dem 
wohl etwas überraschten cuten Gnescner Torhüter durch 
die Beine rollte, und das Endergebnis war hergestellt. Dat 
Spiel stand wegen des starken Windes und der ersatz-
geschwachten Mannschalt auf keiner besonderen Höhe, war 
jedoch schnell und, wa%, sehr wichtig Ist. es wurde in rit
terlichem Geiste durchgeführt. 

TSG. Kutno — Post-SG. Posen 6:2 (5:2) 
Den Kutnoern gelang es abermals, auf Ihrem Platt 

einem Gegner aus Posen das Nachsehen zu geben und so
mit wertvolle Punkte einzuheimsen. Dem Splclvcrlaul nach 
hätten die Kutnoer noch höher gewinnen müssen; aber 
mit viel Pech schoß der Sturm des olleren am Tor der 
Post vorbei. Drechsler, der diesmal als Rechtsaußen ein
gesetzt war. hinderte durch sein vieles Abscitsstchen 
ebenfalls den Sturm am Welmen Gelingen. Die Post ging 
durch ihren Linksaußen In Führung; doch bald wendete 
s'ch das Blatt. Kutno glich durch Markquardt, der linker 
Läulcr spielte, aus. Der Stuim besann sein gelährllchet 
Flügelspiel und besiegelte, genau so wie vor 14 Tagen 
gegen den DSC. Posen, das Schicksal der Post. Das Innen
trio der TSG. Kutno mit Springer, Ranker. Klcinsorge 
sorgte für reiche Abwechslung im Spiel. Ranker konnte 
drei Tore auf sein Konto buchen, und Klcinsorge ver
größerte sein Konto mit zwei Treffern. Burkart, der gestern 
Linksaußen spielte, fand sich auf seinem neuen Posten 
gut zurecht. Nach der Halbzeit spielte die Post mit Wind 
und versuchte nun, wenigstens ein Tor aufzuholen. Aber 
die aufmerksame Läuferreihe der TSG. verhinderte dies 
und sorgte durch gute Aufbauarbeit für den Sturm. Es 
war ein schnelles, hartes aber auch faires Spiel; der 
Schiedsrichter brauchte selten einzugreifen. 

Die ff gab einen Punkt ab 
Sportgemeinschaft H — SO. LentichUtz 2:2 (2:0). 

Hier hatte man mit einem klaren Erfolg der Litrmauns atl.ir 
H gerechnet, zumal diese seinerzeit In Lentschütz außror-

deutlich sicher gesiegt hatte. Aber der Platzvcreln mußte 
mit fünf Ersatzspielern antreten, wodurch der Zusammen
halt erheblich litt. Zwar war man In der ersten Halbzelt 
ziemlich überlegen, ging bald In Führung und erhöhte durch 
Handellmeter auf 2:0; aber schon letzt zeigte es sich, daß 
Lentschütz ein gefährlicher Oegner war, dessen schnelle 
Vorstöße nur mit MUhe zu bannen waren. Auch nach der 
Pause blieb die H technisch etwas Im Vorteil; aber der 
Angriff vergab die schönsten Gelegenheiten. Lentschütz 
machte dies besser und Uberwand den Ersatzhütcr d.r U. 
der viel zuviel Ausflüge Ins Feld unternahm, ebenta'ls 
zweimal, to daß es zur Punktetcllung kam. — Die U 
bleibt zwar auch weiterhin klar in Front, hat aber fest
stellen müssen, daß sie In der Kreisklasse keinen Gegner 
unterschätzen darl, 

Vereinswetturnen der TSG. Elche 09 
In der Turnhalle der Schule In der Alexanderholstraße 

führte die TSO. Elche 09, Lltzmannstadt, Ihr Vettinswett-
turnen durch, dat mit 48 Teilnehmern ausgezeichnet be
schickt war. Es traten jeweils drei Riegen der Turner und 
der Turnerinnen an, wobei den Zeitumständen entsprechend 
die Jugend natürlich Im Vordergrund stand. Bei den Tur
nern siegte In Stufe I (Siebenkampf), wo vier von lünf 
Teilnehmern die Mindestpunktzahl von 94 erreichten, 
E. Menzel mit 127 Punkten. Die beiden lugcndklussen tru-

Sen einen Sechs- bzw. Fünlkampt aus, den in der Gruppe 
er HJ. Zinabolt mit 100 Punkten gewann, während bei 

den bis 14jährlgen E. Seidel mit 77 Punkten siegte. 
Auch hier, ebenso bei den Turnerinnen, erreichten fast alle 
Teilnehmer die vorgesehenen Mindestpunktzahlen. Im Fünf
kampf der Tl. siegte Irma Koch mit 95 Punkten, im 
Dreikampf EMI Matz mit 50 und In der Stute I I (unter 
14 Jahre) Elil Martwlg mit 51 Punkten. 

Prüfungsturnen für Dreiländerkampf 
Im Ausstellungspalast In D r e s d e n begannen am 

Sonntag die Vorbereitungen für den Dreiländerkampf Im 
Turnen zwischen Deutschland, Ungarn und Hallen am 
12. Dezember in Budapest mit einem Prütungskampf, dem 
tlch ein Lehrgang in Leipzig anschließen wird. Unter den 
zwölf Turnern erwies sich Kurt K r ö t z s c h (IiunM s-el 
den geforderten Kürübungen am Barren, Reck und Im Bo
denturnen als Bester. Bei den übrigen eil Bewerbein, die 
alle das graue Ehrenkleid tragen, merkte man doch die 
mangelnde Ubungsmöglichkeil. Krötzsch erzielte am Bar
ren mit 19,B, am Reck mit 19.6 und für seine vollendete 
Bodenübung mit 20 Jeweils die beste Wertung. Theo Wied 
(Marine) verscherzte sich den zweiten Platz durdi einen 
„Wl. a m R c c k ' l n d c n ! l c h Gefreiter Plltzenmeler 
(Luftwaffe) und Erich Wied (Marine) teilten. Nach Ab
schluß des Lehrganges in Leipzig lindet zur Ermlttluna der 
deutschen Vertretung am 20. November ein Aussdicidungs-
turnen ttatt. 6 

Im Handball ist der Gaumeister Orpo jetzt nicht mehr einzuholen 
Am gestrigen Sonntag fanden Insgesamt drei Spiele 

ttatt. Das Spiel der hiesigen Post gegen die Postfrauen 
aus Leslau fiel aus. da Leslau nicht antreten konnte. Die 
Union-Frauen gewannen mit 5:1 gegen die Stadlsportgcmeln-
schatt. In diesem Spiel erwies tlch, daß Union Infolge 
reiferer Splelauffassung doch überlegen war. Die „Stadt" 
wehrte sich wohl nach Kräften, konnte aber trotz allem 
guten Willen nicht verhindern, daß Union bis zur Pause 
3 Tore erzielte. Nach der Pause kam die „Stadt" wohl 
etwas besser auf und konnte auch aus einer schönen Kom
bination Ihren Oegentreffer erzielen. Union wart aber noch 
zweimal ein. 

Sport.-Gem. Orpo I — Union 97 18:3 (8:2) 
Die Union, die zum ersten Male ohne Achenbach an

treten muBte. hatte unter diesen Umständen gegen den 
Gaumeister keine Chance. Bis zur Halbzeit erzielten die 
Ordnungshüter durch schöne Komblnatlonszüge 8 Tore, denen 
Union nur 2 entgegensetzen konnte. Nach der Pause fand 
der Pollzcisturm noch zehnmal die Lücke in der Deckung 
der Union, während diese nur noch einmal einwerfen 
konnte. Es konnte aber festgestellt werden, daB die Union-
Mannschaft auch ohne Achenbach Immer noch einen be
achtlichen Gegner abgibt. Insbesondere die jungen Spieler 
geben zu den schönsten Hoffnungen Anlaß, wenn sie 
weiterhin eisern trainieren. Es fehlt in der Hauptlache 
dai erfolgbringende Stürmersplel. Mit Einzelspiel kommt 
man gegen starke Deckungen wie die der Polizei nicht 
durch. Trotzdem glauben wir aber, daß eine andere Mann
schalt, vielleicht mit Ausnahme der Polizelrcservc. nicht in 
der Lage Ist, die Union zu schlagen. Ali Schiedsrichter 
leitete Lohn von der U ausgezeichnet. 

SG. Orpo I I — Stadt-Sporlgem. 10:7 (5:2) 
Dlei dürfte dai Interessanteste Spiel des Sonntags ge

wesen sein. Die „Stadt" brachte Insofern eine erfreuliche 

Uberrnschung, als sie mit Ihrer durch zwei neue Spieler 
erheblich verstärkten Mannschaft die Pollzelreserve zur 
Hergabe Ihres ganzen Könnens zwang und dieser eine voll
kommen ebenbürtige Partie lieferte. Nach einer Schwäche
perlode hat sich diese Mannsdiaft nun scheinbar weder 
gefunden und Ist auf dem besten Wege, ihre alte Spiel
starke wlerderzuerlangcn. Im Feldspiel Hand tle der Po
lizei wirklich nichts nach. Lediglich die Stürmer ver
tieften tlch noch nicht to, wie dies zur Erringung von Er
folgen nötig itt. Dal Spiel begann mit gefährlichen Vor
stößen der „Stadt", die auch dai crite Tpr erzielte. Wohl 
folgte der Autgleich durch Strafwurf; aber noch einmal 
legte die „Stadt" ein Tor vor. Jetzt wurde sich die Po-
It'itl allerdings der Gclährlichkelt der Lage bewußt und 
schaltete volle Touren ein. Bit zur Halbzeit wurde ein 
fonprung von 5:2 Toren herausgeholt. Nach der Pause 
schössen beide Parteien noch je 5 Tore, so daß der In der 
ersten Hälfte herausgeholte Vorsprung der Polizei zum 
Siege reichte Erfreulich war. daß trotz vollen Einsatzes 
aller Spieler nie die Orenzen det Erlaubten Uberschritten 
wurden. Schiedsrichter Hille leitete dat Spiel gut. 

Zum Spiel ff-Sporigem. — Stadtsportgem. 
Z u unserem Ber icht Uber obiges Spiel «m V o r 

sonntag stellen w i r nach Klt trung des Sachverhal 
ten fest, daß der Spieler Ergenzinger weder durch 
Instanzen des NSRL. , noch durch die { { - S p o r t 
gemeinschaft vor diesem Spiel eine dreimonatige 
Splelsperre erhal ten hat, so daB sich die In dem 
Bericht gezogenen Folgerungen, vor a l lem such 
soweit sie sich auf d ie {{ -Sportgemeinschaft selbst 
beziehen, nicht aufrechthal ten lasten. W i r be
dauern , daß unser Ber ichterstat ter bei Abfassung 
seines Berichtes von falschen Voraussetzungen aus
gegangen ist, 

Was alles in der Welt passiert 
Ein Toter Im Sarge verbrannt 

K ö l l n (Protektorat ) . D e r 50jährige Johann 
M r a z e k aus Sehdunttz war ein leidenschaftl icher 
Fußbal l fnnnt lker . W e n n die Mannschaft , der seine 
Sympath ien galten, nicht to spielte, w ie er sich 
das vorstel l te, so konnte er aus dem Häuschen Be
ra ten . Letz th in regte er sich bei einem Spiel der
ar t auf, daß er, k a u m zu .Hnuse angekommen, an 
e inem Herzschlag verstarb. A l t Mrazek i m ' fcnrge 
lag, zündeten die Verwandten an s e l n e n v T o t e n -
lager eine Kerze an und verl ießen dann den B a u m . 
D u r c h einen unglückl ichen Zufa l l f ie l die bren
nende Kerze u m und di rekt ln den Sarg, so daß 
alsbald die K le ider des Toten und die Papler-
untcr lagen Feuer f ingen. Als man auf den I i i and 
aufmerksam w u r d e , stand bereits der ganze Snrg 
ln hel len F l a m m e n . Ehe das Feuer gelöscht wer 
den konnte, war die Leiche verbrannt . 

Bluttat einer Geisteskranken 
B e r l i n . Eine entsetzliche Famil ien tragödle 

hat sich Im Osten Berl ins zugetragen. In einem 
A n f a l l geistiger Umnachtung erschlug in ihrer 
W o h n u n g eine 30 Jahre alte Ehefrau mit einem 
Bel l Ihr fünfj t thrlget Sohnchen und brachte ihrem 
ein Jahr a l teren Töchterchen schwere Ver le tzun
gen bei . Hausbewohner hörten morgens gegen sie
ben l ' h r aus der Wohnung plötzl ich öumpfe 
Schläge und gellende Kinderschreie. Als sie dar
aufhin an der WohmmgstUr k lopf ten, öffnete die 
F r a u und machte einen völl ig verstörten Eindruck. 
I m Schlafz immer fand man dann die beiden be
dauernswerten K inder nur mit dem Nachthemd 
bekleidet blutüberströmt am Borten liegend auf. 
W a h r e n d das Mädchen noch schwache Lebenszei
chen von sich gab, wur der Junge bereits tot. 

Geburtshaus Handels wird Gedächtnisslatte 
H a l l e . Das K u l t u r a m t ln Hal le erhielt bereits 

vor längerer Zel t vom Oberbürgermeister den Auf 
trag, dat Geburtshaus Handels zu einer würdigen 
Oedäehtnisstätte auszubauen. Durch die Eingliede
rung einer Musiklnstrumentcnsnmmlung soll dem 
Hause eine besondere Anziehungskraft gegeben 
w e r d e n . D ie Arbe l ten an dem Ausbau und der 
Vervol lständigung dieser Sammlung konnten auch 
trotz des Krieges bla Jetzt erfolgreich fortgesetzt 
u n d nahezu abgeschlossen werden. Etwa 350 histo
rische Inst rumente al ler A r t wurden bisher zusam
mengetragen. 

Das Reh und der Bernhardiner 
P r a g . Auf dem Gut eines Landwirtes in Schl-

chowetz wurde ein Junges Reh aufgezogen, das zur 
besten Freundin der Tochter des Landwirtes winde 
und diese auf allen Gängen begleitete. Mit dem Reh 
hat sich aber auch der große Bernhardinerhund des 
Hofes angefreundet, in dem das scheue Geschöpf 
einen treuen Beschützer gefunden hat. Wehe dem, 
der seinem Schützling zu nahe kommen woll te, er 
müßte es bitter büßen! Selno Anhänqlichkelt z.i dem 
Reh I t t so groß, daß er es sogar in seiner Hütte 
schlafen läßt, während er selbst draußen Wache, 
halt, 

I 



immaimannstaai Fcftltchc Stunöcn in Öcn Fabrihbctrieben 
Hausmusik 

Ich denk an manches Lied zurück, 
An manche stille Stunde, 
Gesegnet mit geheimem Glück 
In dieser schlichten Runde. 

Du geigtest wie ein Engelkind 
Aul einem alten Bilde. 
Du bliesest wie der Frühlingswind 
Durch seliges Gefilde. 

Da summt' ich hin, da stimmt' Ich ein 
In dieses Irohe Klingen. 
Da lühlt' ich ihren Irommen Reihn 
Viel gute Geister schwingen. 

Josel Marx 

Allgemeine Polizeikontrolle der PKW.-
Fahrten. D ie Verstöße gegen d ie Best immun
gen über die We i t e rbenu tzung v o n Kra f t fah r 
zeugen zeigen, daß noch immer zahl re iche 
Kra f t fah re r n i ch t d ie unbed ing t e r fo rder l i che 
Rücks icht auf die K r iegsno twend igke i ten neh
men. Bei K o n t r o l l e n über die Benutzung v o n 
Personenkra f twagen In e inzelnen Städten des 
Reiches w u r d e n v ie l fach gedankenlose Ge
wohnhe i ten , mange lnde Über legung und sogar 
fehlendes Ve ran twor tungsbewuß tse in festge
stel l t . Der Reichsführer u n d Chef der Deut 
schen Pol izei im Re ichsmin is te r ium de« I nne rn 
ha t deshalb In e inem Erlaß d ie Pol ize ibehör
den angewiesen, die Überwachung des Perso
nenk ra f twagenverkehrs h ins ich t l i ch des Zwecks 
der Fahr t zu ve rs tä rken . D ie Pol izei w i r d 
info lgedessen neben der lau fenden Überwa
chung der Benutzung v o n Personenkra f twagen 
nunmehr auch a l lgemeine Kon t ro l l en dss 
Zwecks der Fahr t m i t Personenkra f twagen, 
auch solchen m i t Anhänge rn e inschl ießl ich 
Behel fs l ie ferwagen, vo rnehmen . 

Dir Wäscheboden eine» Hauses In der Adolf-Hltlcr-StraBc 
wurde von einem Dieb erbrochen. Der Täter riß das Vor
hängeschloß der Tür ab und entwendete Wäsche im Wert 
von rund 250 RM. 

Lesungen in Lilzmannslädter Betrieben / Das Buch und die Schallenden ' von w alter Dach 

Aus A n l a ß der diesjährigen Buchaus-
stcllung in unserer Volksbi ldungsstälte las 
Wal te r Dach abermals In mehreren h ie 
sigen Bet r iehen aus eigenen A r b e i t e n vor 
den Werkschaf fenden. Abschl ießend stellt 
er uns seine Er fahrungen hier zur V e r 
fügung. D i e Srhr l f t l tg . 

A u s dem A l t r e i c h m i t seinem nun fast 
zehn jähr igen ku l t u re l l en A u f b a u kommend, ist 
man geneigt , im ehemals po ln ischen Osten 
n icht v i e l Er f reu l 'ches zu e rwa r t en ; a l le in das 
L i tzmannstädter Straßenpf laster scheint e inem 
Symbo l auch für den Rückstand der angesetz
ten Feierstunde Jenseits des W e r k t o r e s zu s e i l . 
W i e anders denk t man doch aber darüber, 
w e n n man den Besuch h in ter sich hat und Feier
s tunden er lebte, die denen in Betr ieben des 
A l t r e i chs in ke iner We ise nachstehen. Das w i l l 
v i e l sagen, denn die hiesige Aufbauze i t ist j a 
wesen t l i ch kürzer und l iegt v o m Beginn an im 
K r i eg . 

M a n hat sich meist n ich t gescheut, den 
schönsten und besten Raum zum Gemeinschafts
raum zu machen; so sol l es j a se*n. Aber auch 
da, w o man .zunächst das Gegente i l ve rmute t , 
w e i l der Zugang gar n ich t e in ladend ist, über
rascht e in Raum von gediegener Gesta l tung. 
W a r m e Farbtöne, moderne Beleuchtung, s inn
re iche Sprüche, gerahmte gute Bi lder , ge
sch ick t angebrachtes Fahnentuch, oft aucn 
e ine t re f f l i ch Ins Ganze s ich fügende Bühne 
— das n immt sofor t gefangen und läßt e inem 
auf der Stel le v i e l V o r u r t e i l abb i t ten . W e r k r i 
t isch zu sehen ve rmag, der e rkennt auch ba ld , 
daß h ier n ich t e in fach zum Abge l ten e iner Ze i t 
fo rderung bestel l te A rbe i t getan wu rde , son
dern daß dahin ter der f reund l iche W i l l e des 
Betr iebsführers und die stolze Genugtuung der 
Gefolgschaf t s ind. Die Menschen, die den 
Raum fü l len , haben eine seelische Beziehung 
zu i hm, und w e n n m i r e inmal der Obmann 
sagte, das Chefz immer sei das Gehi rn des Be
tr iebes, h ier aber schlage das Herz, dann ist 
das n i ch t nur e in k luges W o r t ; es läßt aucn 

HanÖüerlettfe lernen ItnköhänÖig fchreiben 
Umschulungsaktion des Berufserziehungswerks 

Die Sorge fü r Versehrte So ldaten, d ie du rch 
eine V e r w u n d u n g aus ih rem er le rn ten Beruf 
ger issen we rden , ist eine Au fgabe , d ie v o n 
a l len be te i l i g ten Stel len sehr ernst genommen 
w i r d . Einen Te i l der h ier entstehenden A r b e i t 
hat das Beru fserz iehungswerk der Deutschen 
A r b e i t s f r o n t übernommen, indem es Lehrge
meinschaf ten für Soldaten e inger ich te t hat, d ie 
du rch Ve r le t zung des rechten A r m e s n i ch t 
mehr rechtshändig schre iben können . W i r be
suchten eine solche Lehrgemeinschaf t u n d 
l ießen uns v o n i h rem Lei ter , K o n r e k t o r A 1 -
b r e c h t , das System des Un te r r i ch ts e r k l ä 
ren. B is lang ist noch ke ine e inhe i t l i che M e 
thode für den Un te r r i ch t ausgearbei tet , so daß 
der Le i ter der Lehrgemeinschaf t seine e igenen 
W e g e geht, zumal er j a pädagogisch v o r g e b i l 
det ist . 

Zunächst läßt er d ie Te i lnehmer m i t der 
l i nken H a n d an der W a n d t a f e l m i t K re i de 
große Schreib- und Ze ichen fo rmen ausführen, 
dami t die l i nke Hand überhaupt erst e inmal an 
die neue A r t der Betä t igung gewöhn t w i r d . 
A l s nächste Stufe w i r d dann auf d ie Schiefer
oder Wachs ta fe l geschr ieben, und zwar e ine 
Druckschr i f t m i t e inhe i t l i chen Großbuchstaben. 
Erst dann lernen d ie Soldaten d ie f lüss igen 
Schre ib fo rmen, w i e w i r sie gewöhn t s ind. A u f 
diese We ise geht das E ingewöhnen ve rhä l t n i s 
mäßig schnel l . So konn te einer der Soldaten 
bere i ts nach v i e r m a l i g e m Besuch seine Br ie fe 
selbst nach Hause schreiben, w ä h r e n d er sie 
b isher d i k t i e r t hat. 

Es ist auch die E in r i ch tung einer Lehrge
meinschaf t fü r Masch ineschre iben geplant . D ie 
Masch ine w i r d m i t e iner H a n d bedient , d ie 
Umscha l tung auf Großbuchstaben durch e inen 
Fußhebel besorgt, der zweckmäßig an der M a 
schine angebracht ist. Ferner so l l l i nkshänd ig 
Kurzschr i f t ge lehr t werden . 

D ie Soldaten k o m m e n naturgemäß aus a l len 
Berufen, doch wa ren d iesmal recht v i e le H a n d -

/ Auch Maschineschreiben möglich 

w e r k e r dabei . Es ist Grundsatz, daß sie mög
l ichst in i h rem Beruf we i te r tä t ig sein können , 
e twa du rch Übernahme einer T ä t i g k e i t als 
Vo ra rbe i t e r , Ab te i l ungs le i te r , Betr iebsle i ter , j o 
nach Fäh igke i ten und Ve ran lagung . 

D ie Lehrgemeinschaf ten stehen j edoch n i ch t 
nur a l len unseren Soldaten of fen, fü r die der 
Besuch v ö l l i g kos ten los ist, sondern auch 
se lbs tvers tänd l ich den Versehr ten , die bere i ts 
i n das Z i v i l v e r h ä l t n i s überge führ t s ind. A u c h 

Eifrig werden die Schriltformen nachgezeich
net, bis sie geläufig sind. (Auln.: Jaskow) 

v o n ihnen wa ren zwe i Ve r t r e te r dabei , der 
eine e in Eisenbahner, der be i e inem Zugun fa l l , 
der andere e in Kra f t fah re r , der be i e inem 
Kraf twagenzusammenstoß den Gebrauch der 
rechten H a n d v e r l o r e n hat te . 

Die Te i lnehmer an der Lehrgemeinschaf t 
gehen m i t großem Ei fer an ih re Au fgabe her
an. Sie bedeutet ihnen noch mehr als die Vo r 
bere i tung auf eine spätere z i v i l e Tä t igke i t , 
näm l i ch d ie H i n l e n k u n g auf e in Z ie l , das sie 
beschäf t ig t u n d ih re Mußestunden m i t A n r e 
gung ausfül l t . G. K. 

einen schönen E inb l i ck in das Wesen eines 
Gemeinschaftsraumes überhaupt zu. 

Immer w ieder er lebt man, w i e sehr die 
Werkangehö r i gen darauf aus s ind, die Darb ie
tung des Gastes v o n sich aus zu bereichern) 
w o sie dazu noch n icht fäh ig s ind, w i r d v i e l 
mals um Entschuld igung gebeten, o b w o h l eine 
solche M i t w i r k u n g meis t gar n icht ve r l ang t 
wurde . Man spürt dar in zur eigenen Freude den 
Gesta l tungst r ieb, Feierstunden der Gefo lg 
schaft auch von sich aus zu beleben. Und ge
rade dabei we rden a l l d ie k le inen Unebenhe i 
ten überb rück t , die das bunte Leben nun mal 
der of t so versch iedenar t ig zusammengesetzten 
f le fo l r ischaf t g.bt. Da sind Gesangt rupocn, 
Sprechchöre, Mus i kan ten und wah re Bomben
orchester, vo r deren schöner Le is tung man sein 
eigenes L ich t fast löschen möchte. M i t Lust 
und Liebe l i n d al le dabei i das hät te man am 
Pför tnerhaus gar n icht für mög l i ch geha l ten ; 
u n d w e l c h prächt iges V o r b i l d ist d ies: i n Er
mange lung von Gefo lgschaf tskünst le rn der Be
t r iebsführer selber am K lav ie r , zur E in le i t ung ; 
dann zwischenher der Betr iebsführer zur f rem
den Begle i tung m i t seiner gu jgeschu l ten Ge
sangst imme; u n d zum Absch luß a l ler Versam
me l l en e in gemeinsames L ied . 

A u s dem Buch und über das Buch zu spre
chen, ist in L i tzmannstädter Bet r ieben n i ch t 
schwer. Ubera l l i n den besuchten Bet r ieben 
w a r e n Werkbüche re ien , manchmal erst i n 
e inem bescheidenen Anfangsstock , aber doch 
eben mindestens e in Beginn. Zuwe i l en s ind 
eigene Räume dafür geste l l t wo rden , zum be
hag l i chen Lesen und Blä t tern an Or t und Stel le 
e rwe i te r t . Ze i tungen und Ze i tschr i f ten l iegen 
aus, Nachsch lagewerke , Bekanntmachungen 
hiesiger Ku l tu rs tä t ten , H inwe ise auf V e r a n 
sta l tungen guter A r t . M a n gew inn t den E in
d ruck : h ier kann man sich w o h l füh len, und 
dor t s ind die Pf legestät ten der bet r iebseigenen 
Feiers tunden. Da b le ib t nur, e in Lob zu sagen 
den Unentwegten , den F re iw i l l i gen , die es 
neben ih ren Tagespf l i ch ten übernahmen, d ie 
Kameraden auf das Buch h inzu lenken u n d s ie 
m i t Lesestoff für die Freizei t zu versehen. I n 
sprachl icher H ins ich t und zur V e r t i e f u n g des 
Vo l ks tums ist das eine M ü h e v o n beg lücken
dem W e r t . In solcher Schau s ind auch Dichter 
lesungen In L i tzmannstädter Bet r ieben mehr als 
eine bloße Un te rha l tung . 

Festnahme v o n D ieb innen . Dre i 36, 39 u n d 
44 Jahre a l te Po l innen w u r d e n wegen D ieb
stahls fes tgenommen. Sie w a r e n i n e ine r 
G u m m i f a b r i k i n der A lexanderho fs t raße be
schäf t ig t und hat ten dor t G u m m i - und Haus
schuhe entwendet . Die Sachen hat ten sie m i t 
tels eines Gummibandes unter ih ren Röcken 
befest igt . Bei der T o r k o n t r o l l e w u r d e n sie ge
ste l l t . 

W i r v e r d u n k e l n v o n 16.45 bis 6.50 Uhr . 

Die Rtlchepoft im Wethnachteöienft 
Der We ihnach ts - und Neu jahrsd iens t stellt 

auch in diesem Jahr erhöhte An fo rderungen 
an die Reichspost. Es sind berei ts Ano rdnun 
gen ergangen, um eine g lat te A b w i c k l u n g zu 
s iche in . Oberster Grundsatz ist, den Paket
dienst übera l l f lüssig zu ha l ten. Sowei t es die 
ör t l i chen Verhä l tn isse gestat ten, sol len vom 
12. bis 24. Dezember Pakete auch außerhalb 
der Schal terstunden ohne Erhebung einer Son
dergebühr angenommen werden. A n den Sonn
tagen vo r dem Fest werden Pakete und Päck
chen zugestel l t . 

Lifimannrtäöter Kleinluinftbiihnen 
„Casanova" 

Für den November hat sich das „Casanova" der 
Zauberei verschrieben, doch der dafür mit seiner ver
blüffenden Sicherheit arbeitende Professor de Ka-

, strozza, Mi tg l ied des Magischen Zirkels, sagt selbst, 
daß auch bei ihm Geschwindigkeit keine Hexere i ist. 
Seine Partnerin Arabel la hat ebenfalls die Geschick
l ichkeit In den Händen und zaubert aus einfachem 
Papier gar mancherlei . Rose Rosita hält es wieder 
mit dem Tanz, während Mar te l von Dreusche das 
Akkordeon in Erbpacht genommen hat. Dazu Cou
plets und schmeichelnde Mus ik der Unterhaltungs
kapel le. Schließlich braucht der urkomische Fred 
Büsing als leibhaftiger „Storch im Salat" nur zu er
scheinen, dann lacht auch schon alles. 

„ T a b a r l n " 

Das Novemberprogramm der Kleinkunstbühne 
„Tabar in" ist recht vielseit ig und unterhaltsam. Die 
Mus ik der Kapel le Bojanowsky und das gemütvol le 
Geplauder von „Onke l Hänschen" rahmen es ein. 
Der Elast ikakt von Marg i t und Ani ta auf leuchtender 
Kugel ist ein Beispiel von Gelenkigkei t . In gleicher 
Linie steht die körpergestählte Famil ie der drei • 
Joachims: W a s der Meisterjongleur Recker spielend 
auf seinen Fußsohlen balanciert, ist verblüffend. Daß 
Geschwindigkeit keine Hexere i ist, beweist Chr isty 
mit seinen Hüten . W e n n Erika Rikett tanzt, heißt das 
Schmiß. Die musikalische Leidenschalt zeigt Ange la 
Gornadi mit Saxo- und Xylophon. Spritzige Parodien 
bringt die fesche Ly Hardt . Und nicht zuletzt tanzt 
das leicht beschwingte Otero-Brändel-Ballett . 

O l to Kniete 

Llömannftäöter L.chffp.ethä'ufer 
„Weiße Wasche" 

D e r Tob ia -F i lm mi t Hara ld Paulsen Im M i t t e l 
punkt steckt vol ler S i tuat ionskomik . M a n ver t re ib t 
sich m i t diesem Lustspiel gern e inmal die Fre ize i t 
und lacht herz l ich Uber den Musiker , der plötz l ich 
e in Waschpulver er f indet und schon von k o m m e n 
dem R u h m e t r ä u m t , der aber rasch ver f l iegt , a l l 
die Kundschaft die w i e Z u n d e r gerissene Wäsche 
w iederbr ing t . E ine drol l ige Sache löst die andere 
ab, und der Schiedsrichter mi t dem blauen A u g e 
k o m m t tatsächlich auch nur e inmal dazu In A m t 
und W ü r d e n dazusitzen. Sämt l iche M i t w i r k e n d e n 
tragen dazu bei , daß die Lachmuskeln In Tä t igke i t 
b le iben. („Palast" . ) I l s e S c h n e i d e r 

Briefkasten 
0. 0., Pablanlce. Die Prüfungen werden nach Bedarf an

gesetzt. Wenden Sie sich an den Herrn Reichsstatthaltcr, 
Abteilung I I I , dort werden Sie nähere Auskunlt erhalten. 

K. N. Anonyme Antragen beantworten wir nicht, 
0. Z. RechtsauskDnlte erteilen wir nicht. 
1 . S. Die Ehe Ist möglich, wenn zahlreiche Vorausset

zungen erlllllt sind. Fragen Sie persönlich Im Standesamt 
an der Ecke der Hermann-OOrlng- und SchlagcterslraBe nach. 

Veransta l tungsplan der NSDAP i n den Kre isen 
Kri l i Tunk 

16. 11. , Schwelnturt 10.00 Vers. Bauernsch. Deutsches 
Haus: Hohenberg 14.00 llcimnachm. NSF. D. H.; NuDtal-
Brückstädt 15.00 Vers. Bauernsch. D.H. Bruckstadt; Turek 
20.00 D. Amts- u. Zellenl. D.H. 17. 11. . Nlewicsch 14.00 
Vers. Bauernsch. D. H; : ..um 18.00 Otftl. Vers. D. H.; 
Blumenau 18.30 desgl. D.H. ; Qastau 18.30 desgl. D.H. ; 
Turck 30.00 desgl. mit dem Gauobmann DAF. 18. 11, See-
leid 10.00 Zcllennachra. IV D.H.: Schönau 17.00 Schul. P.I.. 
D. I I . ; Hohenberg 18.00 «Mtl. Vers. D. H.; Rosterschutz 
18.00 desgl. D. H.; Turek 20.00 Zellenabend 6. 7, bei Pech, 
desgl. 8, 9, 10, bei Schulz; Liebstädt 20.00 Zellenabcnd I I 
In der Schule. 19. 11. , Hohenklrch 18.00 Dilti. Vers. D .H . 
anseht. Schul, l' i : Qastau 18.00 Zellenabend I D .H . 
20. 11., Kreis 10.00 Arbeitstagung NSF. Turek (Schulungs
burg); Blumenau 14.00 Vers. Bauernsch. D. I I . : SchBnau 
18.00 "IUI. Vers. D. I I . . Turek 20.00 Appell P. L. D. H. 
und Schul. Im Amt I. Beamte D.H. 21 . 11.. Seefeld 16.00 
Schul. P. L. D.H.; Brilckstädt, Schweinlurl. Nlewlesch, Nuß-
tal 19.00 "IUI. Vers. D.H. 22. 11. , Kreis 9.00 Ausbildung 
P. Li, anschl. D. in allen 0g.; Blumenau 9.00 D. BDM. D.H.; 
Liebstädt, Schweinlurt 10.00 Morgenfeier D.H. 23. 11. , 
Hohenberg 14.00 Vers. Bauernsch. D. I i . ; Turek 20.00 D. 
Amts- u. Zellenl. D. H. 

Kreis Kimpin 
17. l t . , Hirscheck 14.30 NSF.-Blocknadim. Uulcrbach; 

Kempen-Stadt 20.00 Arbeitsplanbespr. Og., 20.00 DFW.-
Gcmelnschattsabend Partclhaus; Persitz 19.30 Schul. Partei 
u. DAF.; Schlldbcrg-Stadt 17.00 Erz.-Schlacht Im 4. Kriegs-
Jahr (Film). 18. 11. , Derichsweiler 20.00 Gnufilmstclle; 

Kempen-Stadt 20.00 Arbeitstagung der NSV. Ring 28 und 
Vortrag „Grundlagen der Vererbungslehre" Oberschule. 
19. 11 . , Altwerder 20.00 Gaulilmstelle: Bralin 18.00 Filh-
rerbespr. Parteiheim; Schlldbcrg-Stadt 20.00 NSF.-Helmabend 
NSF.-Helm; Kempen-Stadt 17.00 Erz.-Schlacht Im 4. Kriegs
jahr. 20. 11 . , Haideberg 18.00 »IUI. Vers. Mangschülz; 
Hirscheck 20.00 Arbeltstagung der NSDAP.; Haldeberg 14.00 
Tonlilmwagen Reichsnährstand Spiegel; Altwerdcr 18.00 
Toolllmwagen Reichsnährstand Buchen. 21 . 11., Kempen-
Stadt 8.45 Dienst; Kempen-Süd 19.00 P. L.-Appell Freien-
leide; Schlldberg-Stadt 20.00 Mitgl.-Vers. Rathaus. 22. 11 . , 
Bralln 8.00 Dienst Parteiheim, 10.00 Schul. P. L. Partei
heim, 12.00 DAF.-Amtsw.-Tagung Partcihclm; Haideburg 
9.00 P. L.-Ausbildung, 15.00 NSF.-Qcmelnschattsnachm. 
Mangschülz; Hirscheck BDM.-Dienst Sternbruch, 9.00 HJ.-
Dienst (Schul.) Sternbruch; Kempen-Nord' 19.00 P. L.-Appelt 
Kreisen; Persitz 9.00 Dienst, 15.00 NS.-Frauensch u. NS.-
Kricgerbund Trcuweller, NS.-Krlcgerbund Taubcnlcldc, NS.-
Kricgerbund Persitz; Wilhclmsbrück 9.00 Dienst; Wollingen 
9.00 Dienst; Kempen-Stadt 9.00 Kulturlilm. 23. 11., Hane
berg 17.00 BDM.-Werkarbeit; Wllhelmsbrück 17.00 Abliefe
rungsfragen Reichsnährstand Luisenhof. 

Mütterberatung Im K r i l n Laik 
Montag. 10. 11. , In Pablanicc, Hindcnburgstr. 18. Hills

stelle Mutter u. Kind, 14.30 lür 0g. West. Freitag, 20. 11. , 
In Dlutow, Hlllsst. Mutter u. Kind. 9.00 lür Gem. Dlutow; 
In Orablca, pol. Haus Hegt gegenüber d. Post u. trägt die 
Bezeichnung: NSDAP, u. NSV., 10.30 lür Gem. Grabica; In 
Druzblce 13.00 für Oem. Wadlew, in der Schule; in Such
eice, Schule, 14.30 lür Gem. Woznikl. 

T H E A T E R 

Städtische Ulll inen, 
Theater Moltkestraße. Montag, 
J«. 11.. 19 Uhr A-Mlete Freier 
Verkauf „Hansel und Gretel" . — 
Dienstag, 17.11., 19 Uhr KdF. h Aus
verkauft „Herz um rechten Fleck". 
— Mittwoch. 18.11., 19 Uhr C-Mlete 
Freier Verkauf „Maske In Blau". 
— Donnerstag. 19.11., 19Uhr F-Mlete 
Freier Verkauf „Maske In Blau". 
Kinn in erspielt-, Qeneral-Lltzmann-
Straßo 21. Montau, 16. 11., 19 Uhr 
Vehrmachtvorstellung „Bitte, alles 
einsteigen". - Dienstag. 17. 11.. 19 
Uhr Freier Verkauf „Bitte, alles 
einsteigen". - Mittwoch, 18. 11.. 
19 Uhr B-Miele Freier Verkauf Erst
aufführung „Almee". — Donners
tag, 19. 11., 19 Uhr D-Mlete Freier 
Verkaut „Der Baub der Sabine
r innen". 

F I L M T H E A T E R 
• ) Jugendliche tugelassen, • • ) über 14 J. 

zugelassen, • • • ) nicht tugelaaten. 

Ula-Caslno, Adolf-Hltler-StraBo 67. 
14.30, 17.15, 20 Uhr. Das Spltzen-
Illmwerk der Tobis „Die Entlas
sung" ** mit Emil Jannings, Theo
dor Loos, Carl Ludwig Dlehl, Wer
ner Hinz, Werner Krauß. Vorver
kauf ab 10 Uhr. 

Ula- I t la l to , Meisterhausstraße 71. 
1130, 17.15, 20 Uhr. Heute letzter 
Tag. „Anschlag aul B a k u " . " Willy 
Fr!t8uh, Rone Deltgen, Lotte Koch, 
Fritz Kampers. 

T J I a - C a s l n o . Jugendvorstellung 
Heute letzter Tag: 12.30 Uhr Pat 
und Patachon als „Blinde Passa
b lere" . • Im Beiprogramm neueste 
Wochenschau. 

Palast, Adol f -Hi t ler -Straße 108 
15,17.30. 80 Uhr. Ein lustiger Tobls-
Film „Weiße Wäsche" mit Ha
rald Paulsen, Carla Rust, Gunther 
LOders, Erika Helmke u. a. 
Adler Itrllher Dell), ßuscbllnle 123 
17.30, 20 Uhr „Var iete" . — Täglich 
um 15 Uhr „Das tapfere Schnel-
derleln". * 
Capitol. Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15 
20 Uhr. Nur bis Montag -13 Stuhle"" 
mit Heinz RUhmann, Hans Moser, 
Inge List, Hedwig Bleibtreu. 
Oorso, Schlageterstr. 55. Beginn : 
14.30, 17 und 20 Uhr 1 „Zwei In 
einer großen Stadt". * 
Gloria, Ludendorffstralle 74/76. 
Beginn: 15,17 und 19,30Uhr „Gern 
hab' Ich die Frau'n geküßt". 
Mal , König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „Die gläserne 
Kugel" • mit Hilde von Stolz, 
Albrecht Schönhals u. a. 
Mlmosa, Huschlinie 178. 15. 17.15 
19.30 Uhr „Mutter l ied" — mit Ben 
jamlno Glgll und Maria Cehotarl 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Kleine Residenz" 
mit Fritz Odemar, LH Dagovcr 
Johannes Riemann u. a. 

Pal ladium, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„Frauen sind doch bessere D i 
plomaten" " * (Karbonfilm) mit 
Marika Rökk und Willy Frltsch. 
Borna,llcerstraüo84. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.80 Uhr „Nlppons wilde 
Adler". • 
T u r m , Meisterhausstraße 62. 
15, 17.30, 20, Sonntag auch 12.30 
„Weiße Sklaven" (Panzerkreu
zer Sebastopol) mit Camilla Horn. 
Die Vorstellungen beginnen pünkt
lich mit dem Hauptfilm. 

Pablanlce — Capitol. Montag, 
16. 11., 17.15 und 20 Uhr „Wiener 
Blut". Ein Willy-Forst-Film mit 
Willi Fritsch u. a. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt. MelsIcrhausslraSc 04, 

Fernrut 123-02. 
Tag dir Hautmusik: Lehrkräfte und 
Schüler der Stadt. Musikschule singen u. 
spielen anläBlich des Tages der Haus
musik Werkt von Bich, Mozart, Vlvildl 
und alte Madrigale am Dienstag, 
d. 17. Nov., um 19.30 Uhr, in der Stadt. 
Musikschule, Danzlger StraBe 32. Ein
trittspreis: 1 RM., mit Hörerkarte der 
V.-Blldungstt. und lUr Schüler der Mu
sikschule 50 Rpt. Vorverkaul Geschälts-
stelle der V.-Blldungsst. und Konzert
kasse, Adolt-Hltler-StraBe 65. 

N . S. R. L. 

SO. Union »7. Kinderturnen ah 16. 11. 
1942 Jeden Montag von 17—19 Uhr In 
der DictricliEckart-SlraBe 4a. 

Der Gemclnschaltslührcr. 

Ä R Z T E 

Zahnarzt Dr. Kluge 
von der Reise zurück, Schlageter-
straße 53. Ruf 235-02. 

M J E T G E S U C H E 
Lesrstihindi kleine Fabrik oder geräu
miger Schuppen In- oder auBerhalb Lltz-
mannsladl zu mieten gesucht. Bedingung 
elektr. Starkstrom. Ang. U. Ruf 163-97. 

Hirr in guter Position sucht für bald 
oder später mobl. Herren- und Schlaf
zimmer oder kompl. mäbl. 2-Zimmcr-
Wohnung mit Küche u. Bad. Freundl. 
Preisangebote unter 133 an die LZ. 

K A U F G E S U C H E 
Wslnlagirfäitir, Mindestgröße etwa 5000 
Liter, sowie Halb- u. Viertelstücke zu 
kaulen gesucht. Richard Thürmann, Wcln-
großhauulung, Stettin 2, Postfach 515X. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Das Landgericht Litzmannstadt 
Es klagt: Chauffeur Felix Zirlowskl in Litzmannstadt, Buschlinie 16, W . 37, 

gegen Ehefrau Stanislawa Zarlowskl, geb. Przybyli, zuletzt In lltzmannstadt, Lager-
straBe 33, jetzt unbekannten Autcnthalts, aul Ehescheidung und Schuldigerklärung 
der Beklagten, — 3 R 230/42. Der Kläger ladet die Beklagte zur mündlichen 
Verhandlung des Rechtsstreits vor das Landgericht Litzmannstadt vor die 3. ZI 
vilkammer aul den 6. Januar 1943, 9 Uhr, mit der Aullordcrung, sich durch einen 
bei diesem Gericht zugelassenen Rechtsanwalt I is Prozeßbevollmächtigten vertreten 
zu lassen. — Lltzmannstadt, den 13. November 1942. Geschäftsstelle d « Land
gerichts Lltzmannstadt. 

Krelshandwerkerschal t Lltzmannstadt, Stadt- und Landkre is 
Sattlirhandwerk Lllzmannstadt-Stidt und Landkreis sowie Krell Lsntichüti 

Die Verteilung von Sattlerlcder für das IV. Quartal 1942 findet In der Kreisband 
werkcrschalt Lltzmannstadt, Dietrich-Eckart-str. 8 Zimmer 9, nur an folgenden 
Tagin statt: Deutsche: Dienstag, den 17. 11. 1942, von 8—12 Uhr und von 14 bis 
17 Uhr; Polen: Mittwoch, den 18. 11. , von 8—12 Ohr und von 14—17 Uhr. 
Letzte Beitragsrechnung lür die Qelolgschaltsmitglieder von der Sozialversicherungs
anstalt, die letzte Quittung Uber entrichtete Innungsbeiträge und die Handwerks 
karte sind vorzulegen. 

Der Bürgermeister Pablanlce 
Kohlenilnspirung. Es wird i n Jeden Verbraucher nochmals die ernste Mahnung 

gerichtet, mit dem Verbrauch der für das Koblenwlrtscbattsjahr 1942/43 (vom 
1. 4. 1942 bis 31 . 3. 1943) festgesetzten Brennstolfmengen äußerst spatsam um 
zugehen. Zusätzliche Mengen können nicht bewilligt werden. Anträge auf Er 
höhung der zustehenden Mengen sind zwecklos und müssen in Jedem Falle abge 
lehnt werden. Pabianice, den 12. 11. 1942. Der Bürgermeister. 

Städtischl Volksbücherei, Pablanlce, Hindenburgstraße 14. Neue Zeiten für die 
Bücherausgabe: Montags und freitags Jugendliche von 14 bis 17 Uhr, Erwachsene 
von 17 bis 19 Uhr. Der Bürgermeister der Stadt Pabianice. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Zum Haar t rocknen 
Heißluftdusche oder angewärmte 
Frottiertücher] Zugluft vermeldenI 
Zur Koplwascho das nlcht-alka-
llsche „Sohwarzkopf-Schaumpon". 

Selbstvertrauen und Sicherheit 
gibt Ihnen der gut gearbeitete 
Anzug, der schicko i)amenmantel 
aus dem altbewährten Fachgeschäft 
Schmechel & Sohn, Adolf- Hitler-
Straße 90. 

Erleichterung bei Kopfweh infolge von 
Stockschnupfen, Verstoptungen und Stau
ungen Im Nasenrachenraum bringt meist 
Klostcrlrau - Schnuplpulver. Bei mehr
fachem Gebrauch pflegt ohne schädliche 
Nebenwirkungen bald ein GelUhl der 
Befreiung und Erfrischung einzutreten. 
Seit Ober hundert Jahren bewährt! Aus 
Hellkräutern hergestellt von der gleichen 
Firma, die den Klosterfrau-Melissengeist 
erzeugt. Bitte machen Sie einen Ver
such! Orlglmldosen zu 50 Rpf. (Inhalt 
etwa 5 Gramm) In Apotheken und 
Drogerien. 

Gaertner & Co. 
K. G. 

Baustoff-Großhandlung 
Glogau 2 

Fernruf 1922 km Bahnhol 10 

W i r l ie fern: Frostschutzmittel 
Kalk, Rohrgewobe, Olpi, schwarten 
Schutzanstrich „Orklt" u. „Inertol", 
Dichtungsmittel „Prolapln" und 
„Lugato". Leichtbauplatten „Llgno-
lHh", Zementfaser-H&rtpliUen, See-
graamatten lowle Anstriche für 

Baracken. 

nßempel 

SkHInSmÄS IDXTMMTR-' 
X.-rV.H II IH J6 

Zahnstein, Säuren 
gefährden Ihre Zähne. Des
halb pflegen Sie Mund und 
Zähne mitderstarkwirksamen 
N i vea-Za h n pasta,d ie al leVo r 

züge vereint. 


